W 6041. 


Die „Danzi er Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
ge 25 5 Abends. — We ellungen werden in der 
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Bei der am pril fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 141ſter 
Königlich, preubtiher en — 1 N von 205 
auf No. 10,139. ewinne von r. fielen auf No. 

61,291 68,215 70,726 und 74,603. re 
„41 Gewinne von 1000 %. auf No. 668 949 1253 3260 
4726 7603 11,393 14,506 16,841 17,931 19,773 21,212 21,550 
24,221 24499 25,045 35,309 36,454 36,914 39,289 41,768 42,270 
44,018 44,628 44,895 45,383 48,501 56,557 57,078 58,500 63,236 
a von 69,064 73,034 72,583 73,953 83,133 87,393 92,047 
und 92,560. 

59 Gewinne von 500 3% auf Nr. 682 1439 4087 6098 
8798 10,105 12,733 14,972 16,710 17,109 19,112 19,350 19,536 
20,495 21,955 22,460 24,139 26,165 26,449 27.305 27,361 27,639 
28,457 28,911 29,451 29,683 32,406 34,019 39,914 43,029 43,447 
43,646 46,057 48,759 50,543 51,914 55,421 55,672 56,803 66,916 
67,769 67,911 68,502 73,864 76,005 77,377 77,568 78,255 78,83% 
82,247 a 83,134 84,701 87,600 89,979 92,267 92,660 92,739 
und 92,759. 

71 Gewinne von 200 ½ auf Nr. 514 1198 3675 5104 7091 
8153 11,331 11,302 17,384 17,458 18,012 19,338 19,791 21,511 

27,140 27,711 27,774 28,073 29,301 31,095 31,658 34,489 34,642 

35,797 38,165 39,296 39,743 40,762 43,445 45,112 47,327 49,907 

51,033 51,268 53,828 55,902 56,659 58,122 61,003 61,297 64,301 

64,314 66,455 67,529 69,026 69,030 70,090 70,720 71,558 72,587 
74,124 74,542 76,382 76,606 76,708 78,984 79,235 79,258 82,263 
82,336 82,793 82,843 84,510 86,638 87,750 91,417 91,447 92,026 
| 92,341 92,809 und 93,738, 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Karlsruhe, 28. April. Die heutige „Karlsruher Ztg.“ 
enthält eine aktenmäßige Darſtellung der Angelegenheit des 
Zollparlaments-Abg. Biſſing; darnach habe Biſſing ohne 
Kenatniß des Juſtizminiſteriums und ohne etwaige Reclama⸗ 
tion die Abbüßung der Strafe am 23. d. M. auf der Feſtung 
Raſtatt angetreten, indeß babe das Juſtizminiſterium in Folge 
der Nachrichten aus dem Zollparlament ſofort Biſſing's Frei⸗ 
laſſung angeordnet und habe dieſelbe auch am 26 des Mor⸗ 

gens ſtattgefunden. a 
Wien, 28. April. Der Juſtizminiſter erließ anläßlich 
der Preßamneſtie ein Rundſchreiben an die Oberſtaateanwalt⸗ 
ſchaften. In demſelben hebt er bervor, daß, nachdem bezüg⸗ 
lich der Vergangenheit Milde geübt wurde, für die Zukunft 
den Geſetzen im vollen Umfange Geltung verſchafft werden 
| müſſe. Der Yuftizminifler ſpricht ſchließlich die Hoffnung 
| aus, die Geſchworenen werden ihren Beruf richtig aufzufaſſen 


wiſſen. 

A arie, 28. April. Ines „ Vernehmen nach hat ber 
Bapft ab eich t, die Fe ‚che Note dem Concil vorzu⸗ 
legen. Wie aus Rom gemeldet wird, hat der größte Theil 


der franzöſiſchen Biſchöfe in Rom die 

ermächtigt und pet EN, ah 
ber das Plebiscit zu betheiligen. ? 

| en 28. April. Der Commandant von Korfu, Bul⸗ 

| garis, ift an Stelle Soutzos definitiv zum Kriegsminiſter 

ernannt. 


Prieſter ihrer Diözeſen 
ſich an der Abſtim⸗ 


wegen Beſteuerung des Stärkezuckers 
und des Stärke⸗Syrups, 5 
N welche dem Zollparlament gemacht worden, iſt als eine rein 
| fiskaliſche Maßregel zu bezeichnen, deren Zweck es iſt, der 
Zolltafſe eine Mehreinnahme von 200,000 % zuzuführen. 
| Es iſt gar nicht einzuſehen, warum ein eben erſt im Ent 
ſtehen begriffener Fabrikationszweig, welcher als landwirth⸗ 
ſchaftliches Nebengewerbe eher jede mögliche Förderung ver⸗ 
diente, durch Auferlegung einer Steuer, welche faſt 50 % des 
| Werthes beträgt, erdrückt werden ſoll. Mit geringen Koften, 
| vielleicht mit 300 , läßt ſich auf jedem Gute, in jedem be⸗ 
| liebigen Gebäude, eine Fabritanlage, die täglich einen Wispel 
Kartoffeln zu Stärke verarbeitet, welche letztere dann zu 
Syrup weiter verarbeitet wird, herſtellen. Dieſer Syrup wird 
namentlich dazu benutzt, um den Geſchmack des Rübenſyrups 


Die Vorlage 


zu verbeſſern, welcher wegen ſeines Reichthums an Salzen 
an ſich zu unſchmackhaft iſt und durch jenen Zuſatz erſt ge⸗ 
nießbar gemacht wird. Es wird behauptet, daß durch den 
Zuſatz von Stärkeſyrup zur Bierwürze der Staat um 
einen Theil der Braumaljzſtener gebracht werde, weil 
ein ſteuerfreies Material an Stelle eines ſteuer baren, des 
Malzes, zur Biererzeugung verwendet werde. Eine namhafte 
Verwendung von Stärfefyrup findet wohl nur bei der Braun⸗ 
bierbrauerei ftatt und nicht bei der Brauerei von Lagerbier; 
bei der letzteren iſt die Reis⸗Stärke als Surrogat in Anwen⸗ 
dung. Wenn der Fiskus ſcheel dazu ſieht, daß ihm durch die 
Verwendung von Stärkeſyrup bei der Bierbrauerei ein Theil 
der Braumalzſteuer entzogen wird, fo kann ihm nur der Rath 
ertheilt werden, einen andern Steu ermodus aufzufinden, 
als den einer Beſteuerung des Rohmaterials. Wir ſind die 
Gegner jeder künſtlich groß gezogenen Jubduſtrie, weil dieſe 
Erziehung nur auf Koſten der Steuerzahler geſchehen kann; 
noch viel mehr aber widerftrebt uns die künſtliche Lahmlegung 
einer naturwüchſigen Induſtrie, um bloßer fiskaliſcher Inter⸗ 
en wegen. 


Berlin, 28. April. Die Delegirten⸗Confe⸗ 
| renz der Nordd. Seehandelsplätze hat, wie mitgetheilt, beim 
Zollparlament eine Petition, den Zolltarif betreffend einge⸗ 
| reicht. Im Eingange derſelben wird anerkannt, „daß Tarif- 
| reformen ohne Bewilligung von Dedungsmitteln zur Zeit 
| nicht erreichbar find. Nur eine weſentliche Umg-ftaltung der 
geſammten Civile und namentlich der Militär⸗Organiſation 
könnte Ueberſchüſſe ergeben, um die Aufhebung einträglicher 
Zölle ohne finanziellen Erfag zu ermöglichen. Wir Alle 
wiſſen, daß bei der gegenwärtigen politiſchen Lage und bei 
den herrſchenden Anſichten der maßgebenden Kreiſe an eine 
| ſolche Umgeſtaltung noch lange nicht zu denken iſt. Wie ſehr 
| wir die Nothwendigkeit aljo auch beklagen, wir müͤſſen ſie 

als Nothwendigkeit anerkennen, für die mit der Tarifreform 


verbundenen Ausfälle Erſatz zu bewilligen — wenn wir nicht 
jede ernſtliche Reform auf unbeſtimmte Zeit vertagen wollen 
und dazu find wir nicht in der Lage. Soll aber das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen den Regierungen und der Nation in der 
Reformfrage nicht in widerliches Feilſchen ausarten, ſo muß 
der Reform nicht der Charakter der Kieinlichkelt gegeben, 
und der Umfang der dafür zu verlangenden Arquivalente 
nach feſten Grundſätzen bemeſſen werden. Die Antwort auf 
die Frage, wie viel Erſatz für eine Tarifreform zu bewilligen 
iſt, lautet einfach: höchſtens ſo viel als die mit dieſer Reform 
verbundenen rechnungsmäßigen Ausfälle betragen Schon ein 
ſolcher Erſatz hat, wo es ſich um umfaſſende Maßregeln 
handelt, unzwe felhafte Mehreinnahmen zur Folge, da zwar 
gänzliche Zollbefreiungen, nicht aber zweckmäßige Zollherab⸗ 
ſitzungen die vollen rechnungsmäßigen Ausfälle nach ſich 
ziehen. Nicht länger darf daher von Deckung der in Felge 
des Handelsvertrages mit Oeſterreich entſtandenen Zollaus⸗ 
fälle die Rede ſein. Ihren vollen rechnungsmäßigen Betrag 
von mehr als 1½ Mill. haben fie ſicherlich nie erreicht. Was 
fie wirklich betragen haben, iſt durch die Erhöhung der Ta⸗ 
baksſteuer und der Rübenzuckerſteuer erſetzt“. — Die Peti⸗ 
tion beſtreitet dann die Behauptung der Regierungs- 
Vorlage, daß die Zolleinnabmen weit hinter dem Wachs⸗ 
thum der Bevölkerung zurückgeblieben. „Am weiteſten ſtehen 
die Jahre 1868 und 1869 hinter dem J. 1862 zurück. Denn 
es haben betragen die Zolleinnahmen überhaupt auf den Kopf 
der Bevölkerung 1862 (22,986,000 ) 19,89 .; 1868: (exel. 
Salzzoll) (21,810,000 ) 17,29 Sr; 1869 (exel Salzzoll): 
(21,455,000 &) 16,64 %, Allein ſchon bei Zurechnung der 
Rübenzuckerſteuer geſtaltet ſich das Ergebniß weniger ungün⸗ 
ſtig, nämlich: 1862 Geſammteinnahme: 30,908,000 % oder 
pro Kopf der Bevölkerung 26,74 %, 1868: 32,138,000 . 
oder 25,47 , 1869: 33, 271,000 oder 25,80 .= Schon 
hiernach iſt nicht mehr von einem abſoluten, ſondern nur 
noch von einem relativen Rüdgange um 0,94 Gr pro Kopf 
die Rede. Dabei aber räumt die Vorlage ſelbſt ein, bei der 
Berechnung für die beiden letzten Jahre den Ertrag der in 
den neu angeſchloſſenen Gebietstheilen zur Erhebung gekom⸗ 
menen Nachſteuern außer Anſatz gelaſſen und ebenſo die Ta⸗ 


Endlich aber iſt nicht außer Acht zu laſſen, daß ſie überall nur die 
Netto⸗Erträge angiebt Das Volk aber muß den Brutto- 


Betrag aufbringen. Da findet ſich: 1862: Zolleinnahme 
Brutto? 816.69 , Neit? 22,986,000 & alio Exhe < 


l „624 % 1 %; 1869 aber: Brutto⸗Elnnahme 
(inel Salzzoll) 26,575,416 %, Netto 23,132,918 , alfo 
Erhebungskoſten 3,442,498 „ = 13 7. Eine ſolche Stei⸗ 
gerung der Erhebungskoſten in einer Periode, wo das Gebiet 
des Zollvereins ſich see vortheilhaft abgerundet hat, konn 
unmöglich bleibend ſein. Sie iſt offenbar eine vorübergehende 
Folge der neuen Einrichtungen bei Umgeſtaltung des Vereins⸗ 
gebietes und der Vertinsgeſetze, eine Eigenthümlichkeit einer 
kurzen Ueberganzsepoche. Auch hieraus ergiebt ſich alſo, daß 
die Vorlage ſich das Zurückbleiben der Zollerträge hinter 
dem Wachstum der Bevölkerung ſchlimmer vorgeſtellt als 
es iſt.“ — Die Petition beftreitet dann weiter die Ausführung 
der Vorlage, daß die Herabſetzung der Finanzzölle auf Kaffee, 
Tabak, Reis, Zucker ꝛc. eine weſentliche Verminderung 
ihres Ertrages herbeigeführt habe. „Es betrug 1862 der 
Geſammtbetrag von Kaffee 6,741,310 % oder pro Kopf 
5,83 Pr, von Rohtsbak 2,335,348 oder 2,02 Sp pro 
Kopf; von Reis 573,519 & oder 0,49 Pr pro Topf; 1868 
Geſammtbetrag von Kaffee 8,497,645 Ag oder pro Kopf 6,73 
Ar, von Rohladak 3,033,140 „ oder 2,40 , pro Kopf, 
von Reis 792,349 . oder 0,62 , pro Kopf.“ „Nicht 
die Berabfesung der Finanzzölle iſt der Hauptgrund der 
unzulänglichen finanziellen Ergebniſſe des Zolloereinstarifs, 
ſondern das Schutzzollſyſtem. Die Eiſenzölle, die Zölle auf 
Geſpinnſte und Gewebe, die Zölle auf Fabrikate aller Art, 
welche ſeit Beginn des Zollvereins immer in die Höhe ge⸗ 
chroben wurden, bis die heimiſche Induſtrie im 
Vereinsgebiete die Alleinherrſchaft erlangte, dieſe 
Schutz ölle, in welche die neueren Verträge erſt ſehr wenige 
und ſyſtemloſe Milderungen gebracht haben; ſie, nicht die 
Finanzzölle, find es, deren Ertrag ſich ſchon ſeit lange in 
fortwährendem nicht blos relativem, fondern abſolutem Rück⸗ 
gange befindet Während ſich die Finanzzölle doch immer 
leidlich behaupteten, belirug die Abnahme des Extrages der 
Schutzzölle in den Jahren 1860—66 allein 4 Mill ; und 
dieſe Millionen, ja, viel mehr als ſie muß das Volk nach wie 


koſten 2 * I 


kaſſen gelangt“. — Es folgt nun die Motivirung der 
Petition; es wird gefordert I. bei Poſ 6 des Tarifs für a 
Roheiſen: Zollfreiheit; b. und c. Stab: und Fagoneiſen ıc: 
10 Hr; d. und e. Eiſenblech, Weißblech 2:.: 25 e; k. grobe 
Gußwaaren ꝛc.: 5 655; grobe Eiſenwaaren ꝛc.: 25 .; feine 
Eifen. und Stahlwaaren ꝛc: 3% . II. Aufhebung des 
Aus fuhrzolles für Lumpen. III. Aufhebung der Bof. 5 (Dro⸗ 
guerie, Apotheler⸗ und Farbewaaren) — „Es handelt ſich nur 
um Beſchaffung der Deckungsmittel für die bei Annahme 
unſerer Reformverträge entftehenden Ausfälle. Die Vorlage 
berechnet die Ausfälle aus den von ihr ſelbſt proponirten 
Zollbefreiungen und Herabſetzungen auf: 605,387 . (dar⸗ 
unter 150,000 * Herabſetzung der Eifenzölle). 
beantragte Reform der Eifenzölle| würde einen um 608,893 
größeren Ausfall geben. Dazu Beſeitigung des Pumpen: 
zolles: 20,940 . Aufhebung der Zölle für Chemikalien 
(ſoweit fte nicht ſchon in der Vorlage enthalten): 173,695 
Summe der zu deckenden Ausfälle: 1,408,915 . 


vorgeſchlagene Einführung des Kaffeezolles um 25 Ar 


anſchlagt den Mehrertrag aus derſelben auffallender Weiſe 
nur auf 1.250000 , während in der Vorlage an den 


nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moffe; in 
Fort, H. En 
M.: Jäger' ſche 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sp: — Inſerate 


baksſteuer und deren Erhöhung nicht berüdfihtigt zu haben. 


Ger; 


vor aufbringen, ohne daß davon Etwas in die Staat : 


Die hier 


„Zur Deckung dieſer Ausfälle genügt die vom Bundesrathe | 


vollkommen. Die an das Parlament gerichtete Vorlage ver⸗ 


1870. 


ipzig: 
ankfurt a. 


ler; in Hamburg: Haaſenftein u. Vogler; in 
uchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Zollbundesrath 1,350,000 bis 1,400,000 % angenommen 
war. Man kann dieſer letzten Annahme unbedenklich beitre⸗ 
ten. Denn nach dem Durchſchnitt der II 186769 betrug 
der Kaffeeconſum pro Kopf: 4,34 4 oder bei einer Bevölke⸗ 
rung von 38,685,000 Seelen: 1,678,929 , was bei einer 
Zollerhövunz von 25 Hr eine Mehreinnahme von 1,399,107 
N ergiebt“. Schon aus dieſem Grunde erklärt ſich die Bes 
tition gegen die Erhöhung der vorgeſchlagenen neuen 
Steuern auf Stärkezucker und ⸗Syrup, gegen die über- 
dies ſpricht, daß die Landwirtöſchaft bereits genügend belaſtet 
iſt und die Steuer eine ungemein läſtige und complicirte 
Controlle, ſowie einen großen Aufwand von Beamtenarbeit 
herbeiführen würde, wogegen der Ertrag der Steuern von 
200,000 W zu gering fei. ; 

— Während der Zellparlamentspauſe — ſchreibt der 
offisidfe Correſpondent der „W. Ztg.“ — werden die Vor⸗ 
arbeiten für die Beſchlüſſe des Bundesraths in Betreff des 
Strafgeſetzbuches mit großem Eifer fortgeſetzt. Die 
Mittbeilungen aus unterrichteten Kreiſen ſtimmen in einem 
Punkte vollſtändig überein, nämlich darin, daß die Regie⸗ 
rungen unter allen Umſtänden an der Beibehaltung der 
Todesſtrafe für Mord feſthalten werden. Die hier und 
da noch auftretenden Velleitäten, die Todesſtrafe auch für 
Hochverrath feflzuhalten, treten mehr und mehr in den Hin⸗ 
tergrund. Was die vom Reichstage beſchloſſene mildere Be⸗ 
handlung der politiſchen Verbrechen, die Anwendung der 
Feſtungshaft, wenn nicht ehrloſe Geſinnung vorliegt, betrifft, 
fo wird von Einer Seite mit voller Beſtimmtheit 
verſichert, die Regierungen würden die Ausſchließung der 
Feſtungshaft im Falle des Landesverratbs als eine Conditio 
sine qua non behandeln, während dieſem Verlangen von 
anderer Seite mit derſelben Beſtimmtheit die entſcheidende 
Bedeutung abgeſprochen wird. Völlig übereinſtimmend ſind 
wiederum die Angaben in Betreff des vom Reichstage be⸗ 
ſchloſſenen Zuſatzes zu § 2 des Einführungsgeſetzes, welcher 
die Beſeitigung des preußiſchen Staatsgerichtshofes bedeutet. 
Dieſe Frage fol der Feſtſtellung der Strafprozeßordnung 
vorbehalten bleiben. Die übrigen Beſchlüſſe des Reichstages 
in Betreff der Nichtverfolgbarkeit der Landiagsmitglieder, der 
Strafloſigteit des Widerſtandes gegen Anordnungen oder 
Handlungen der Obrigkeit und der Beamten außechalb ihrer 
geſetzmäßigen Zuſtändigkeit, Herabſetzung der Dauer der Ein⸗ 
zelhaft auf 3 Jahre anſtatt 6 (welche übrigens on 


ſerv tiv f I gen Jab r nament ch von Wichern 
erte wurde) ſollen dagegen nicht angefochten werden. 

Wie ſchon aus dem Vorhergehenden erhellt, iſt es die Abſicht 

der maßgebenden Kreiſe, beim Eintritt in die dritte Leſung 

des Strafgeſetzbuches eine offizielle Erklärung abzugeben, bei der 
es ſich nicht um ein Mehr oder Weniger handelt, ſondern welche 
definitiv biefenige äußerſte Linie bezeichnet, hinter welche 
die Bundesregierungen nicht zurückgehen werden. — Das 
„Dresd. Journal“ hat eine Mittheilung gebracht, in welcher 
von Verhandlungen über die Todesſtrafe die Rede iſt. Es iſt 
in dieſer Mittheilung auch von Vorſchlägen die Rede, über 
welche hervorragende Mitglieder der national⸗liberalen Par⸗ 
tei angeblich verhandelt haben ſollen. Namentlich wird ein 
gewiſſer Vorſchlag, als ven Letzteren gemacht, hervorgehoben, 
nach welchem die Todesſtrafe „ausnahmsweiſe“ beibehalten 
werden ſollte. — Dieſer fo beſtimmt ausgeſprochenen That⸗ 
ſache gegenüber erklärt die „Berl. Aut. Corr.“, daß ihr von 
ſolchen Verhandlungen Nichts bekannt iſt. Sie iſt vielmehr 
zu der Erklärurg ermächtigt, daß von Mitgliedern der natio⸗ 
nalsliberalen Partei, welche bei der erſten Leſung des Strafe 
fich anf d gegen die Tedesftrafe geſtimmt haben, Niemand 
ch auf derartige Verhandlungen eingelaſſen hat. 

— Die Fraction der Fort ſchrittspartei hat einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, die Erhöhung des Kaffeezolles abzulehnen. 
Wie ſich das Zollparlament im Ganzen dazu verhalten wird, 
iſt noch ſehr zweifelhaft. Dagegen ſtößt die Steuer auf 
Stärkezucker und Stärkeſyrup auf allgemeine Abneigung, ſo 
daß deren Ablehnung als wahrſcheinlich angenommen wird. 

BK C. [Ueber den Eingangszoll von Vieh in 
der Tarifvorlage] Nachdem bereits durch den öſterrei⸗ 
chiſchen Handelsvertrag der Eingangszall für Pferde (früher 
11 % Yr Stück) aufgehoben worden iſt, ſoll nach der neuen 
Zarifoorlage nun auch der Eingangszoll von Mauleſeln, 
Maulthieren und Eſeln (11 7. Ye Stück), von Ochſen und 
Zuchtſtieren (14 * Yar Stück), von Küßen (1% ur Stück), 
von Jungvieh (½ % % Stück) und von Hammeln (5 Pr 
re Stück) aufgehoben werden, fo daß in Zukunft nur noch 
ein Eingangszoll für Schweine von 20 8 de Stück und 
für Spanferkel von 3 Gr de Stück beſtehen bleiben fol. Es 
iſt gar nicht einzuſehen, warum man den Eingangszoll für 
Schweine nicht gleichfalls aufheben will. In den „Motiven“ 
fehlt darüber lede Erläuterung, die doch im Intereſſe unferes 
Viehhandels ſehr erwünſcht wäre. 

In Betreff der Rudolſtädter Infolvenz- Ange 
legenheit, ſchreibt die „C. S.“, müſſen wir uns rectifiziren. 
Es iſt richtig, daß das Bundespräfttium einen Commiſſarius 
nach Rudolſtadt ſchicken wollte, und wir könnten den Namen 
des für dieſe Miſſion deſignirt geweſenen Sem nennen. 
Dieſe Abſicht iſt aber vorläufig aufgeſchoben. Rudolſladt hat 

nämlich ſeine Inſolvenz nur beim Bundespräſidium zur Anzeige 

gebracht und der Bundes rath bat hiervon offizielle Kenntniß 
noch nicht erhalten. Man hofft noch immer auf eine direkte 

Berſtändigung zwiſchen der rudolſtädtiſchen Regierung und 
den Stonden. E:ft wenn dieſe Hoffnung ſich nicht verwirk⸗ 

lichen ſollte, wird die Angelegenheit dem Bundes rath zur wei⸗ 
teren Beranfaflung, zugehen. Von einem Acceſſtonsbertrage 

oder der Abſicht Rudolſlodte, einen ſolchen anzubieten, ver» 
loutet in denſelben Kreiſen nichts Beſtimmtes; es werden eben 
nur alle möglichen Auswege und Eventualitäten discutirt. — 

Wie der „D. A. Zig.“ aus Thüringen geſchrieben wird, 

dürfte das gegenwartig inſolvente Schwarzburg⸗Rudolſtadt 


1 con: 225 


bald einen Genoſſen in Reuß ä. L. erhalten, welches ſich in 
gleicher Lage befinden und genöthigt fein ſoll, ebenfalls in 
erlin feine Zahlungsunfähigkeit anzuzeigen. 

— General⸗Poſt⸗Director v. Philipsborn hat nun 
ſeinen Abſchied erhalten und ſcheidet am 30. April aus. 
Mit der interimiſtiſchen Leitung der Bundes⸗Poſtverwaltung 
iſt der Geh. Ober⸗Poſtrath Stephan betraut worden. 

— Bekanntlich hat ſich ein Theil der Grubenarbeiter, 
welche ſich dem Strike in Waldenburg angeſchloſſen hatten, 
nach den weſtphäliſchen Grubenbezirken begeben. Aus Arns⸗ 
berg wird berichtet, daß viele Bergleute dort Beſchäftigung 
gefunden haben und daß man im Ganzen mit den Leiſtungen 
derſelben zufrieden iſt. Es haben ſich indeſſen nur Einzelne 
dort dauernd angeſtedelt und ihre Familien nachkommen laſſen. 
Die Meiſten ſebnen ſich nach der Heimath und haben bereits 
auch ihre Vorbereitungen zur Rückkehr dahin getroffen, weil ſie 
ſich mit den e Lebensverhältniſſen nicht befreunden können. 

— Das Kgl. Kanonenboot „Delphin“ iſt am 27. d. von 


Korfu in Malta angekommen. 
. Kiel, 27, April. Die Kgl. Panzerfregatte „Rönig, m 
iſt heute in Dienſt geſtellt. Die Abrüſtung des Wachtſchiffs 


„Gefion“ beginnt morgen. 

Stettin, 28. Apil. Geſtern fand hier eine Verſammlung 
von Unionsfreunden ſtatt, zu der ſich 40—50 Geiſtliche 
aus allen Gegenden Pommerns eingefunden hatten und in 
der man ſich dahin einigte: den confeſſionellen Sonder⸗ 
beſtrebnngen gegenüber die Einheit der evangeli- 
ſchen Landeskirche bewahren und fördern zu wollen. Auch 
wurden vorläufig einige Sätze angenommen, die einer bald 
zu berufenden General-Berfammlung vorgelegt werden ſollen 
und auf deren Grund eine weitere Organiſation der unirt ge⸗ 
ſinnten Geiſtlichen Pommerns erſtrebt werden wird. (St. 8) 

England. * London, 26. April. Die geſtrige Sitzung 
des Unterhauſes, die erſte nach den Ferien, war nur 
ſchwach beſucht. In Erwiderung auf eine Aufrage wies der 
Attorney⸗General es entſchieden von der Hand, die Einbrin- 
gung der Vorlage, welche die Städte Beverley und Bridg⸗ 
water wegen ihrer Corruption der Vertretung im Parlamente 
berauben ſoll, weiter hinauszuſchieben. Größere Aufmerk- 
ſamkeit zeigte das Haus erſt, als bei Gelegenheit einer an⸗ 
deren Anfrage die von griechiſchen Banditen ermor⸗ 
deten Engländer erwähnt wurden. Der Unterſtaateſekre⸗ 
tär im auswärtigen Amte erklärte, die im Foreign Office 
eingeſaufenen Mittheilungen ſeien durchaus im Einklange 
mit den bereits bekannten Beitungs-Angaben. Die Regie⸗ 
rung habe Pine Mühe geſpart, das Schickſal, welches die 
Ermordeten betroffen, abzuwenden. Von dem britiſchen Ver⸗ 
treter in Athen ſei das Aeußerſte verſucht worden. Im 
Punkte des Löſegeldes habe man keinerlei Schwierigkeiten 
erhoben und man habe bei der Atheniſchen Regierung alle 
möglichen Vorſtellungen gemacht, um ſie zur Gewährung der 
von den Räubern geforderten Strafloſigkeit zu vermögen. 
Am Schluſſe ſeiner Bemerkungen zeigte der Unterſtaatsſekretär 
an, er habe im Auftrage Lord Clarendons den bezüglichen 
Schritt und Depeſchenwechſel zwiſchen dem auswärtigen Amte 
und dem britiſchen Geſandten in Athen auf den Tiſch des Hau⸗ 
ſes gelegt. — Die „Naturaliſations-⸗Bill“ wurde hierauf 
mit unweſentlichen Amendements vom Haufe genehmigt, dage⸗ 
gen die dritte Leſung der Vorlage über die projectirten Ver⸗ 
änderungen im Kriegs miniſterium nicht ohne einigen 
Kampf angenommen. Nachdem darauf die Regierungsvorlage 
über die Armenpflege in der Hauptftabt und die oben er⸗ 
wähnte Vorlage gegen die Städte Beverley und Bridgwater 
zum zweiten Male geleſen worden, brachte der Solicitor-Ge⸗ 
neral die von der Regierung lange verheißene Bill zur Weg⸗ 
räumung ber religiöfen Beſchränkungen an den Univerfitäten 
Oxford und Cambridge ein. Die erfte Leſung erfolgte. 
Außerdem wurde eine Regierungsvorlage behufs Abkürzung 
der Capitulationsperiode in der Armee eingebracht. — Ueber 
5000 Perſonen ſind in der abgelaufenen Woche von Liver⸗ 
pool ausgewandert. Die Mehrzahl ging wie immer 
nach Newyork, während etwa 1800 Paſſage nach Boſton und 
Quebeck genommen hatten. 

Frankreich. Paris, 26. April. Die öffentlichen 
Verſammlungen, welche geſtern Abend ſtattfanden, waren 
ziemlich zahlreich. Doch boten dieſelben kein beſonderes In⸗ 
tereſſe dar. Der größte Theil derſelben ſprach ſich wieder 
für die Enthaltung bei der Abſtimmung aus. In einigen 
erließ der Polizei⸗Commiſſar Verwarnungen. Zu einer Auf⸗ 
(öfung kam es aber nirgends. Der größte Theil der Ver⸗ 
ſammlungen trennte fi mit dem Rufe: „Es lebe die Re⸗ 
publik! Es lebe Rochefort!“ Ein Theil der Mitglieder des 
linken Centrums hatte die Abſicht gehabt, eine Adreſſe 
an die Gemeinderäthe zu richten, um dieſelben aufzufordern, 
in Petitionen die Ernennung der Maires durch dieſe Räthe 
zu verlangen. Die Sache wurde aber aufgegeben, da die 
Genannten es vermeiden wollten, ſich über das Plebiscit 
auszuſprechen. Raſpail hat ſich in einer längeren Erklä⸗ 
rung gegen die Entbaltang und für das „Nein“ bei der 
Volksabſtimmung ausgeſprochen. Thiers dagegen räth in 
einem Circular an ſeine Wähler zur Enthaltung. Die Chefs 
der legitimiſtiſchen Partei motiviren ihren Beſchluß, an 
der Abſtimmung über die Verfaſſung nicht theilzunehmen, da ⸗ 
mit, jedes Ereigniß, das in der Folgezeit ſich zutragen könne, 
ſei beſſer, als die Fortdauer der kaiſerlichen Herrſchaft. — 
Der Strike der Gießer und Former dauert fort; die am 
Sonnabend zurückgekehrten Arbeiter haben geſtern die Werk⸗ 
ſtätten wieder verlaſſen, und eine Verſammlung der Friernden 
hat ſich eiuftimmig für die Fortſetzuug des Strikes erklärt. 
Die Arbeiter in den Pariſer Zuckerſiedereien haben heute, 600 
an der Zahl, gleichfalls die Arbeiten eingeſtellt, ebenſo die 
Stromarbeiter im Hafen von Belleville, ein Gleiches erwar⸗ 
tet man von den Omnibuskutſchern. — Am Montag Abend 
wurden in Perpignan einige Führer der Carliſten in dem 
Augenblicke verhaftet, als ſie ſich nach der ſpaniſchen Grenze 
begeben wollten. Sie wurden in die Stadt zurückgebracht 
und dann im Innern Frankreichs, man ſagt in Bourges, in⸗ 
ternirt. — In Nizza hat ſich ein ſehr trauriger Vorfall er⸗ 
eignet. Der polniſche Graf Zamoiski wurde durch 
einen Revolverſchuß ſchwer verwundet. Der unſchuldige 
Thäter ift fein Neffe, ein kleiner Knabe, der mit einem gela⸗ 
denen Revolver ſpielte und dieſen fallen ließ, derſelbe 
ging los und die Kugel drang in die Schulter des Onkels. 
Es gelang, dieſelbe gerauszuziehen, und das Leben des Gra⸗ 
fen ſoll glücklicher Weiſe nicht in Gefahr ſein. 

Amerika. Waſbington, 24 April. Das Repräſen⸗ 
tantenhaus iſt bei ſeiner Berathung über die Tarifbill 
noch immer mit den Paragraphen bezüglich der Eiſen⸗ 
einfähr beſchäftigt. Für Eiſenplatten und Teul, welche bis⸗ 
her mit 1—1½ Cent pr. Pfund belaſtet waren, wurde der 
Zoll auf 18 8 per Tonne herabgeſetzt. Der Zoll auf Eiſen⸗ 
abfälle wurde mit 76 gegen 51 St. von 1 Cent pr, 4 auf 
11 s per Tonne herabgeſetzt. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachm. 

Paris, 29. April. In der geftrigen Generalver⸗ 
e der Actionäre der bereinigten Südöſterreichiſch⸗ 
Lombardiſchen und Central ⸗Italieniſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
[emjaoft wurden ſämmtliche in dem Berichte vorgeſchlagene 

eſchlüſſe angenommen. Die Verſammlung ertheilte von 
Neuem Vollmacht zur Entlehnung der nothwendigen 
Summen; die ausſcheidenden Adminiſtratoren wurden wie⸗ 
dergewählt. Der Bericht ſchreibt die augenblicklich un⸗ 
günſtige Lage des Unternehmens den Verhältniſſen der 
Valuta in Oeſterreich zu, ſowie der Stockung des unga⸗ 
riſchen Getreidehandels. Die außerordentliche Verſamm⸗ 
lung wurde wegen der unzureichenden Anzahl der vertre. 
tenen Netien vertagt. Die Dividende pro 1869 wurde auf 
25 Fres. feſtgeſetzt. 

a Danzig, den 29. April 

* [Danzig-Cösliner Eiſenbahn.] Aus guter Quelle 
erfahren wir, daß die Nachrichten des „B. B.⸗C“, die wir 
in unſerer geſtrigen Abendnummer mitgetheilt, ſich hoffentlich 
nicht bewahrheiten werden. Es iſt vielmehr ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß am 1. Juli die Bahn bis Zoppot, am 1. 
September bis Stolp eröffnet werden wird. Das Di⸗ 
rektorium der Bahn ſoll ſogar dahin wirken, daß der Bau 
noch mehr beſchleunigt werde; die Techniker der Bahn ſtud 
indeſſen durch den lang andauernden Winter in der Weiter- 
führung der Arbeiten ſo lange gehindert geweſen, daß ſie 
frühere Termine für die vollſtändige Fertigſtellung nicht 
glauben in Ausſicht ftellen zu können. 

*[Polizeiliches.] Aus einem Heiligegeiſtgaſſe Nr. 56 3 
Treppen hoch gelegenen unverſchloſſenen Zimmer ift geſtern Mittag 
1 ſilberner Eßlöffel und 1 Scl Theelöffel geſtohlen worden. 
— Die unverehelichte Louiſe Schulz, aus Oliva gebürtig, hatte 
ſich in das Haus Breitgaſſe 95 eingeſchlichen und von dem Boden 
verſchiedene Kleidungsſtücke im Werthe von ca. 10 Hs, geſtohlen. 
Als ſie ſich mit den Sachen entfernen wollte, wurde ſie ertappt 
und verhaftet. — Verhaftet wurden 3 Männer und 2 Frauens⸗ 


perſonen. 
* An die Collekte des Herrn. Rotzoll hier fielen geſtern 
und heute 2 Lotterie⸗Gewinne a . auf No. 5104 und 
58,122; 1 Gewinn von 500 Ag auf No. 24,893 und 4 Gewinne 
a 1000 Re auf No 44,018, 45,383, 53,099 und 85,209. 
Elbing, 29. April. In der Schlußverſammlung der Fort⸗ 
ſchrittsvartei am 27. d. wurden die H. Phillips, Jacobi, 
Wiedwald, Jachmann, Gebing, Funke, Beeslack, Steppuhn, 
Janzen in das Comite für die bevorſtehenden Landtags⸗ 
und Reichstagswahlen mit der Befugniß gewählt, eine ent⸗ 
ſprechende Anzahl von Mitglieder vom Lande zu cooptiren. 


un Königsberg, 29. April. [Beethovenfeier.] Nach 
der der „Bromb. Ztg.“ entnommenen Notiz in Nro. 6037 
Ihrer Zeitung wollen die „Königsberger“ den hundertjähri⸗ 
gen Geburtstag Beethoven's bereits in dieſem Frühjahr be⸗ 
gehen. Wenn der Herr Ref. unter der Collectivbezeichnung 
die „Königsberger“ die muſikaliſchen Kräfte der Stadt meint, 
ſo müſſen wir dagegen Einſpruch thun; es iſt eben nur einer 
der beiden hieſigen Geſang⸗Vereine (welche größere Werke 
für gemiſchten Chor und Orcheſter zu reproduziren ſich zur 
Aufgabe machen), deſſen Vorſteher ein „Provinzialmuſikfeſt“ 
ſchon im Juni veranſtalten will: die „Akademie“. Der an⸗ 
dere der beiden Vereine, deſſen Oratorien-Concerte in den 
letzten drei Jahren durch ihre Ausſtattung und ſolide Execu⸗ 
tion, wie durch die Friſche ſeiner Stimmen ſich viele Freunde 
erworben hat, der unter des bekannten B. Hamma Mea 
„Neue Geſangverein“, zeigt eben an, daß er ein Muſik⸗ 
feſt zum Andenken Beethovens kurz vor deſſen hundertjähri⸗ 
gem Geburtstage (17. Decbr.), alſo im Spätherbſte d. J. zu 
veranſtalten gedenke. Wir werden ja ſehen, von welchem die⸗ 
ſer beiden Muſikfeſte man wird ſagen können, die „Königs⸗ 
berger“, d. i. die muſikaliſchen Kräfte Königsbergs ſeien die 
Träger des Unternehmens geweſen. Zum Schluß bemerken 
wir, daß der „Neue Geſangvexein“ ſeine Aufgabe zu⸗ 
gleich in einer möglichſt ſaubern Execution des orcheſtralen 
Theils ſeiner Concerte ſucht, und trotz der höheren Ko⸗ 
ſten nicht die Verbindung mit der hieſigen ehema⸗ 
ligen Theaterc ap elle (Symphonie⸗Capelle unter Harpf's, 
früher Hünerfürſt's Leitung) aufgegeben hat, um ſich nicht 
die Concerte durch unzeitige Sparſamkeit in dieſer Richtung 
zu verderben. Wie wir hören, wird die Veröffentlichung des 
Programms bald vor ſich gehen. Hoffentlich hat der Verein 
die Freude, auch Ihren Herrn Fiſcher, deſſen „Raphael“ die 
vorjährige Aufführung der „Schöpfung“ (mit Frau Otto⸗ 
Alvsleben aus Dresden) zu einer der genußreichſten der 
Saiſon machte, im Herbſt zur Unterſtützung zu gewinnen. 

— Der Magiſtrat in Königsberg ſtattet, die Genehmigung 
der Stadtverordneten vorausgeſetzt, auch in dieſem Jahre wieder 
drei Deputirte zur allgemeinen deutſchen Lehrerverſamm⸗ 
lung aus, welche diesmal in Wien ſtatt ndet. Die Wahl der 
Deputirten iſt den Lehrern überlaſſen und oll am 9. Mai c. voll⸗ 
zogen werden. (K. H. 8.) 
— Der Kreisrichter Linden in Bartenſtein iſt zum Rechts. 


anwalt bei dem Kreisgericht in Braunsberg rar Noa 
Schwur erichts⸗Verhandlun egen Frau Noſalte 
Schindler geb. Senkpiel 2 5 Heubude wegen 

Mordes am 26.) 28. April 


ſichtlich des Einfluſſes einer etwaigen Geiſtesſtörung im ſchwangern 
Zuſtande der Angeklagten, worüber dieſelben ſich bisher nicht aus⸗ 


ach dem Antrage. 
en: Ich weiß nur fo viel, daß 
efängniſſe ohne Beranfaſſung hingefallen bin; weiter 


Vernehmung der Augetlagter über den letztern Umſtand. Der 


Die Bertha Horn erklärt: Die Angeklagte hat öfters über den 
Kopf aber niemals über Schwindel 775 t. In einer Nacht wurde 
aß die Angeklagte auf mich 
el. Wie je mir fagte, war fie auf den Tisch, welcher am Fenſter 
tand, geſtiegen, um an letzterem friſche Luft i 
ngeklagte war aber durchaus nicht beſinnungslos; ich habe ſie 
auch nicht ins Bett gelegt, ſie ſprang ſofort er g theilte mir die 
Urſache ihres Falles mit und ging dann in der 
hatte ſich beim Fallen den Arm verletzt. 


Die benannten Zeugen aus der Familie Behrendt beitätigen, 
daß die unverehel. Behrendt bis zu ihrem Tode an epileptiſchen 
Krämpfen gelitten und daran geſtorben iſt. 

Br. Brückner: Fälle des Irrſinns während der Schwanger⸗ 
ſchaft find nicht häufig; nur melancholiſche Gefühle und krank⸗ 
hafte &elüfte ſind häufiger. Wenn Kranke in ſolchem Zuſtande 
eine ſonſt ſtrafbare Handlung 1 5 ſo geſchieht dies in Folge 
eines inneren Triebes, welchen ſie meiſt auch bemeiſtern können. 
Im vorliegenden Falle iſt die That aber unter keine dieſer For⸗ 
men der Geiſtes krankheit zu bringen. Der gell der Angekl. muß 
bedeutend geweſen ſein, es berechtigt aber nichts zu der Annahme, 
daß ein vorhergegangener Kranlheitszufall den angeregten Fa 
veranlaßt hat, es liegt allerdings die Möglichkeit vor, es kann 
aber u nur Zufall geweſen jein. 

Profeſſor Dr. Weſtphal: Ich habe aus den Verhandlungen 
keinen Grund zur Annahme eines Einfluſſes der Schwangerſchaft 
auf die That entnommen. Wie die Angell. n en, ob 
durch Zufall oder in Folge eines epileptiſchen Anfalls, läßt ſich 
nicht entſcheiden. Der Einfluß der Erblichkeit wird durch die 
Krankheit der Henriette Behrendt unterſtützt; 
Gutachten ſonſt aber nicht geändert. 

Darauf nimmt der Hr. Staats⸗Anwalt das Wort zur Aus⸗ 
führung der Thatfrage. Er erklärt: Die Angeklagte ot eine Bil⸗ 
dung genoſſen, welche es nicht vermocht hat, die eiſerne Kruſte 
5 löfen, welche ſich um ihr Herz gelagert hat. Die Bildung hat 
dr nur einen gewiſſen Schliff gegeben, aber nichts gethan, ihr 
Herz, ibr Gemüth zu cultiviren. Dennoch würde ſie nicht ſo gröblich 
gegen das Geſetz verſtoßen haben, fie würde geachtet vor der 
Welt er: n, wenn fie nicht das Unglück gehabt hätte Stie 
mutter zu ſein; es war für ihren Character eine unerttägliche 
Laſt Stieftinder zu haben und dazu mag noch die Begierde ges 
kommen fein, das Vermögen der Stiefkinder u beſitzen. Der 
Gedanke, ſich von dieſer Laſt zu befreien, iſt ihr bald nach der 
Verheirathung get mmen und ihr eheliches Verhältniß bat ihr 
keinen fittlihen Halt dagegen verſchafft; fie hat ja nicht aus Nei⸗ 
gung, aus Liebe zu ihrem Manne mit ihm die Ehe geſchloſſen, 
ſondern aus Trotz gegen ihre Mutter und gegen ihre ſonſtigen 
Verwandten. Ihre Ehe iſt nicht das Element geweſen, welches 
ihr kaltes, tarres Gemüth erwärmen konnte und der Ehemann 
hat es nicht vermocht ihr Achtung abzugewinnen, ein 
feelifches Verhältniß herzuſtellen und ihr Verhältniß zu ihren 
Stieflindern dadurch zu mildern. Sinnlicher Genuß und mate⸗ 
rieller Vortheil hat fie die Laſt, welche fie durch die Stlefkinder 
hatte, nur um ſo mehr fühlen und, um ſich derſelben zu entle⸗ 
digen, zum Verbrechen ſchreiten laſſen. Das iſt die Aufklärung 
des Näthſels, vor dem wir ſtehen. Die That it ſonnenklar; fie 
characteriſirt ſich durch einen Giftmord. Daß das Kind an Ar⸗ 
ſenikvergiftung geſtocben, iſt unzweifelhaft und es könnte hier nur 
Zufall oder Fahrlä'ſigteit in Rückſicht gezogen werden, dieſe Rück⸗ 
ſichten ſind aber durch die Beweisaufnahme ausgeſchloſſen. Wer 
in aller Welt iſt anders im Stande geweſen, das unſchuldige 
Kind, das Niemandem in den Weg kam und ſchon hin eſtreckt 
war, zu tödten, als die Angeklagte? Durch den Tod des ranken 
hatte nur die Mutter und der Vater des Kindes einen mate⸗ 
riellen Vortheil, denn es waren für den Knaben 2.00 % zur 
ſicheren Stelle auf dem Grundſtücke des Schindler eingetragen 
und die Vermögensverhältniſſe der Eheleute waren ziemlich 
ſchlechte. Es iſt meine innerſte Ueberzeugung, daß wenn dieſes 
Verbrechen unentdeckt geblieben wäre, der rabhügel heute das 
Schweſterchen ſchon deckte, wie er beute den Bruder deckt. Das Verhält⸗ 
niß des Ehemannes der Angeklagten zu ſeinen Kindern war ein un⸗ 
tadelhaftes, er bat Seine Kinder wie ein guter ſorglicher Vater 
ſtets geliebt, ihm iſt kein Vorwurf zu machen. Aber wie anders 
ſteht es mit der Angeklagten? Das Verhalten der Angeklagten 
zu ihren Stiefkindern iſt ein gräßliches geweſen, ſie hat ſie kalt 
behandelt, fie hat ſie gemißhandelt, wie man es nicht gar zu häu⸗ 
fa hört; fie hat den Wunſch geäußert, daß Gott die Kinder von 

er Welt nehmen möchte. Dieſer Wunſch war ein bitterer, teuf⸗ 
liſcher Wunſch. Sie bat es nicht ſo gemacht, wie jener bayeriſche 
Bauer, welcher es verſuchte, ſein Kind tobt zu beten, ſondern ſie 
den andere Mittel angewendet, um ihren Wunſch zur Exi 4 


dadurch wird mein 


uw 

ringen. In das Eſſen ſchüttete fie Subſtanzen, welche min 
ſtens elelerregend waren. Es ſteht feſt, daß es Soda war, denn 
fie hat dies ſelbſt zugeſtanden und offen erklärt. die Abſicht 
habt zu haben, die Kinder damit zu tödten, wenn auch allmälig; 
ſie hat ſie auch hungern laſſen. Und welchen Zweck batte fie? 
Um die Kinder zu züchtigen, batte fie ja eine ganz andere Macht. 
Nein, fie war der Meinung, daß Soda oft gegeben, das Grab 
der Kinder graben würde. Hätte nur Haß und feindliche Geſin⸗ 
nung gegen die Kinder in ihr gelegen, dann würde ſie darin ge⸗ 
willigt haben, die Kinder in das Haus der Verwandten derſelben 
8 geben, aber das genügte ihr zur Erreichung ihres materiellen 

ortheils nicht, dann wäre der Vortheil, der durch ihr Verſchwin⸗ 
den von der Welt erreicht werden konnte, nicht erzielt und der 
baldige Tod der Kinder nicht zu erwarten geweſen. Betrachten 
wir dieſe Motive, dann kann die That nur allein die Angeklagte 
vollbracht haben. Es giebt für diefe Annahme noch andere Mo⸗ 
mente. Die Angeklagte hatte die beſte Gelegenheit, dem Knaben 
das Gift be 8 Das eigene Zeugniß des Vergifteten iſt 
Beweis der That. Das Zeugniß dieſes Knaben ſpricht durch den ä 
Mund ſeiner kleinen Schweſter. Der Vergiftete ſelbſt hat es ge⸗ ö 
ſehen, wie feine Stiefmutter den Todestrant für ihn bereitete. 
Aber die u ae hat auch Zeugniß gegen ſich ſelbſt abgelegt, 
durch ihren Brief an ihre Mutter. Sie hat durch ihren eigenen 
Tod Etwas ſühnen wollen; wer dieſe Abſicht hat, kann nur Etwas | 
begangen haben, was des Todes würdig iſt. Ein ähnliches Ge⸗ 
77 75 iſt corſtatirt worden durch das Zeugniß der Horn. Auf | 
ie Frage, weshalb ſie nicht ſchlafen könne, hat ſie geantwortet: 

„es läßt mir feine Ruhe. Was es iſt, was ihr leine Ru 
läßt, hat die Angeklagte Niemandem geſagt, es war die S 
welche durch das ſchwere Verbrechen auf die Seele der Angeklag⸗ 
ten gewälzt iſt. Sie ist ein verſtockter Character, aber ſie ift für 
ein anderes beſſeres Gefühl auch empfänglich und da denke ich, 
daß die Reue über ihr Verbrechen in ihr lebendig geworden und 
dieſe Centnerlaſt mußte fie ſchlaflos machen, denn war ſie ſchuld⸗ 
los, dann kannte fie ſchlafen wie jeder Gerechte. War es leine 
Reue, ſo mußte es der Schmerz darüber ſein, daß ſie Pe die La 
des Kindes von ſich gewälzt, dagegen ſich hier und in Ewigkeit 
unglücklich gemacht habe. Läge nichts weiter an Beweiſen gegen 
die Angeklagte vor, ſo würde ich ſchon in der Lage ſein, das 
Schuldig zu beantragen; allein völlige Gewißheit ergiebt id 
aus ihrem gerichtlichen Geftänbnifte. Sie hat zugeitan« k 
den, daß ſie das Gift gegeben, daß fe es 
weimal gegeben, in der Abſicht das Kind zu töbten und als 
ündnig il won f es ſeien ſo genug Kinder. Ein ſolches Ge⸗ 
jtändniß iſt von höchſter Wichtigkeit, es lehrt die Erfahrung, daß 
bei großen Verbrechen, welche das Gemüth erihültern, der erſte 
Moment der wirkſamſte iſt; es wirkt der Druck, der auf der Seele 
des Thäters liegt und weil er ſich noch nicht geſammelt hat. Er⸗ 
wacht erſt der Gedanke der Freiheit, oder kommen auch andere 
Einflüfie von Außen binzu, wie in dieſem Falle, dann kann der 
Genius der Wah heit nur ſein Antlik verhüllen, der Richter ber 
kommt dann nur Erlogenes. Hier alſo beweist allein ſchon das 
Geſtändniß der Angeklagten, welches aber meiner Anſicht nach 
nicht den ganzen Thatbeſtand erihöpit, aber Sie haben noch an⸗ 
dere directe Beweiſe für die That, welche keine Macht der Erde 
erſchüttern konnen. Ste muß nicht blos am Donnerſtag und 
Sonnabend, ſondern ſchon am Montage dem Kinde Gift gegeben 
haben. Das Kind kam munter herunter, trank unten Kaffee und 
wurde dann plötzlich krank. Ich nehme daher an, daß ſie dem 
Kinde ſchon am Montage Arſenit gegeben hat, und zwar ſchlauer⸗ 
weiſe anfänglich nur eine kleine Doſis, um den Arzt zu tauſchen. 
Daß die Angeklagte nicht a zugeſtanden hat, daß fie dem 
Anaben auch ſchon Montag Gift gereicht hot beitätigt die alte 
Erfahrung, daß jeder Verbrecher die Wahrheit nur ſo knapp als 
möglich zugiebt um feine That milder eiſcheinen zu laſſen. Es 
treten aber noch andere Momente hinzu, welche die Angekl. leiten 
konnten nicht die volle Wahrheit zu ſagen. Was ſie zugeſtand, war | 


— 


* 


feſt, daß das Gift ſo aufbewahrt war, daß kein Anderer es erlangen | Erbſen der Tonne von 2000 loco feſt, weiße Koch 42 . 
konnte. Das Hauptbelaſtungsmoment ift das directe und wieder: 04 „Victoria 48 bez., weiße Futter⸗ ur Mai⸗Juni 42 Br. 
holt abgegebene Geſtändniß der Angeklagten. Aber erwägen Sie, | Widen r Tonne von 2000 loco 35 bez. 
wir glauben auch dem Geſtändniß nicht ohne Weiteres. Wenn [Hafer We Tonne von 20004 loco 38 7% 1 
wir prüfen, ob es wahr iſt, fo denken wir an die Umſtände, unter Lupinen 7 Tonne von 2000 loco blaue 29 A. be. 
welchen es abgegeben iſt. Es gingen die Gerüchte von Vergiftung Die Aeltenen der Raufmannſchaft. 
und kamen ihr zu Ohren; es iſt zu erwägen, ob es bei ruhigem — ifel 
Gewiſſen eine Kleinigkeit ſei, unter der Anklage des Giftmordes Bei Danzig, den 29. April Da An 6 
zu ſtehen, mein Geſchmack ift es nicht, meine Seelenruhe würde 12324 feſt, bezahlt für abfallende Güter 115 / ihre 1820 — 
ein klein wenig getrübt werden. Der Mann hatte von der Be: 58 00 von 50/53—53/56—57/58 . 15 130 Er 
ſchuldigung gehört, er glaubte daran. Die Angeklagte bat ein N u für feinere Qualität 124 25 — 126/28 — 1380/1524 
ercentriiches Weſen, daher kann die Grliärung, welche fie dem | von / a SUP „ er Tonne. 2 

anne gegeben, auf vollitändige Authenticität keinen Anſpruch Roggen. 8 355 von 421 346-465 % . Tonne. 
machen. Die erſte Vernehmung fand ſtatt durch den Herrn Bolipeis Gerſte 37, 38: 5 * Yr Tonne. 
rath Schwoch, welcher gewiß im Intereſſe der Sache, aber nicht Erbſen höher, 8 Fr Ag. dr Tonne. 
ur 1 dr geno der Angela enge — 4 8 war 9 „ Fig. bezahlt. 

e er Meinung, daß es ſich um eine Fahrläſſigkeit handle. | > 8 . x 
er wollte kein Gift baben , et nad 1 Sindringen geb er Wetter: kalt und trübe. Wind: Starker 
ie zu, was man ihr abfragte. enn ich mir den eigentlichen . 3 : = 
Cbaratter der Angeklagten vergegenwärtige, ſo hat fie das zuge- Weizen loco auch heute in feſter Stimmung und volle Preiſe 
ſtanden, mit dem man ibr auf den Leib rückte. Ebenſo willig wurden für die e Tonnen bewilligt. Bezahlt iſt 
hat ſie die That dem Unterſuchungsrichter zugeſtanden und auch für bunt EUR Ab. 19374 85 50 e, 12674 58, 59/60 Re, 
fhließli von Donnerſtag auf den Freitag verlegt. Solche Ge⸗ bellbunt 123 Al 9 12470 120 61,61% K. 
ſtändniſſe haben nicht viel Werth, und weil fie dieſelben nicht in bochbunt und glafig Eu — 9 Re, 1254 64 &, 
geböͤriger Form widerrufen hat, werden Sie doch die Angeklagte alt weiß 129 30 4 675 de r zu ermine nicht gehandelt, 
nicht zum Tode verurtheilen. Sie fpielt mit ihrem Leben und 126% bunt Jpeg 01 . AR 118. 120 
vertheidigt ſich wie fie kann, anders allerdings als ich ihr geratben 5 Roggen loco feſt, Sch 3 1 inet. 1 2 425, 414 K&K, 
haben würde und wie ich ſie jetzt vertheidige. Alſo man kann 122% 4 , 144 451, 45 %, 24 210 4. Tonne. 
an dem Geſtändniſſe zweifeln. In dem Briefe an die Mutter | Umiak 350 Tonnen.“ Termine 1224 8 i . bez. 
zeigt ſichs, welcher Schuld die Angeklagte ſich bewußt iſt. Sie Mai⸗Juni 43, 44 bezahlt, Juni - Juli 5 rief, 44 . 
mag die Abſicht gehabt haben, ſich ſelbſt zu tödten, fie geſteht eine Geld, Juli⸗Auguſt 45% . bezahlt, September⸗October 50 % 
Schuld ein, aber nicht die That, welcher fie jeht angeklagt it. | Brief, — Gerſte loco feit, kleine 108% 38 . Yu Tonne bezahlt. 
Wenn die Angeklagte ein ſchweres Verbrechen begangen hätte, 5 Erbſen loco unverändert, Futter⸗ 40 ., Koch- 42 , 
fo würde fie es vielleicht eingeräumt haben. Bei ihrer Ereentrisität | Victoria, 48 % er Tonne ezahlt. Termine Mai⸗Juni Futter 
ift es natürlich, daß fie zugeſtand, was man ihr vorwarf. Noch 42 Ro. Brief. — Widen loco 35 t ver Tonne bezahlt. — 
iR gubezer Grund. 5 n pe. men es n od, Hafer loco 38 % = Tonne. — Kleeſaat, rothe 275 * d. 
n os ein volles, ſondern auch ein wahres fein. Sie fagt, x . < . = 
fie habe am Donnerſtag das Gift gegeben, der Arzt, welcher das loco nicht zugeführt. Termine „ 155 &. Brief. 
Kind bei Lebzeiten behandelte, hat geſagt, das Gift müſſe am b 
Sonnabend gegeben ſein. Da ſind Zweifel, mindeſtens ſind Zweifel unverändert, loco hochbunter 854 3 lg. 2/8 % 82 . bez, 
erheblich, wenn es ſich um Leben und Tod handelt und ich [bunter 75, , „Holls. 127 881 x bez, rotber . 85% 
möchte nicht mit dem Herrn Staatsanwalt ſagen: auf „Möglich⸗ Zollg. 122/23 ½ beſetzt und 126/27 beſetzt 71 . bez., 123— 
keiten geben Sie nichts“ Darnach nehme ich nicht als erwieſen 1214 75 u bez. — Roggen loco und Termine Anfangs feit 
an, daß die Angeklagte diejenige iſt, die dieſes Gift dem Kinde und höher, im Verlauf der Börſe n zum Schluß wieder 
gegeben hat, woran es geſtorben iſt. Am Sonntag als das Kind | etwas beſſer, loco Yrr 80 7 Zollg 1097 46 Ms bez, 113# 47 
im Sterben war, kann es nicht ſeibſt genaſcht haben, allein es] . bez., 115/168 49 Yu bez., 117% 49; . bez., 118% 51 
können noch andere Perſonen aus Berſehen den Zucker mit Ar: | = bes, 119/20# 50 pr bez, 120% 52, 524 pr bei, 121» 
ſenit verwechfelt haben. Wenn Sie meinen Zweifeln nicht Raum | 52, 4x bez., 121/22 524 „, ber, 12223# 53 Mt ben, 123 
eben und annehmen, daß die Angeklagte das Gift gegeben hat, 124% 54 9 ben, 124 2% 55 . bez, 1252 und 120% 55 
0 fragt es ſich, ob dieſelbe das Gift vorſäzlich und mit Ueber: | . bez, 1277 553, 56 % bez., Frühjahr 53% 9 Br, 53% 
legung gegeben hat. Von Fabrläſſigkeiten kann keine Rede fein, 9 Gd., 535 Ms bez., Etage 533 Hr Br, 53 Ge Gd., 
daher fai die Sec an h m 9 del ber Tbnt fel 55 0 5 ee 
nungsfähig war. Es fragt ſich, er Wille bei der That fre „ Br. € 0 . t 
— Es kommt nicht — 5 an, ob ſie 8 Der. 70% Zollg. 373 41 9 bez, Heine r 70% Zollg. 3—42 
us den Zeugenausſagen ergiebt ſich aber die Möglichkeit einer * 5 8 Ä 
erblichen —.— a0 ſie 545 Widbanfallen bleich und in ji [ im Verlauf der Börſe, ſchließen jedoch eher etwas befeſtigt, loco 
dun ee und ve fie 15 5 3 ede ae at 291, 30 05 % 

em elunde von einem Triebe ren er wangerſcha ’ g 2 8 un 21 
erfaßt werden und da ferner ein vernünftiges Motiv zur That en 29 S. b Mai⸗Juni 400 50% Zollg. 293 % Br. 29 
fehlt, fo möchte ich allerdings Zweifel hegen, daß ein dämoniſcher | 7 Gd. — Erbien feſt und böder, loco weiße dn 90% Zollg. 
Trieb fie geleitet hat, den fie nicht beberrſchen konnte; es kann | 52 56 , bez. feinſte 53 % bez., graue r 90% “ollg. 68 
aser Momente geben, in welchem Jeder von uns in eine Lage] 8“ bez, kleine 55, % bez, grüne 9% Zollg. 514 57 % 
kommen kann, daß er die Folgen ſeiner Handlungen nicht beur⸗ bez., feine kleine 57, e bez. — Bohnen loco Jr 90 Zollg. 
theilen kann. Mag die Angeklagte daher jetzt zurechnungs fähig 63, 65 Er bez. — Wicken unverändert, loco 7 90% Rollg. 44 
fein, fo bleibt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß fie bei —51 % bez. _— Leinſaat gute Frage bei fehlendem Angebot, 
Verübung der That von einer unbekannten Macht beberrſcht wor⸗ loco feine r 70% Zollg. 2 . Br., 83 . bez., mittel 
den ift, welche die Sachverſtändigen nicht erkannt, die ſortſchrei⸗ | 7, 70 W 9 (0-7 n Br, ordinäre r 70% Bollg. 45 
tende Medizin aber vielleicht nach 20 Jahren erkennen wird. Ich 60 Gr. Br., 53 c bez. — Rübſaat ohne Handel — Klesſaat, 
boſſe, Sie werden fagen: die Angeklagte ift nicht ſchuldig nicht | berng,, unverkäuflich, Inco rothe Yor (. 10—18 % Br, weiße 
etwa weil Sie annehmen: die Angeklagte hat die That unbedingt | „ e 12 2 Br. — Tymotheum matt, loco r . 
nicht verübt, ſondern weil es zweifelhaft iſt, daß ſie die That 5 —7 a 54 * bez. — Leinöl „ r. ohne Faß 111 . 
verübt hat. Nehmen Sie dies aber doch an, dann bitte ich Sie, Br. — Rüböl fehlt. — Leinkuchen de en 64-67 Gr. Pr. — 
die auf die Zurechnungsfähigteit der Angeklagten gerichtete Unter: Rübtuchen loco 63—66 Ge Br. — Spiritus r 8000 % Tralles 
frage, unter allen Umſtänden aber das Reguiſt der Ueberlegung | und in Poſten von mindeſtens 5000 Quart, etwas beſſer, loco 
zu verneinen. obne Faß 164 Br., 15 ½ @b., 15%, 16 * bez, April 

Staatsanwalt: Wenn Sie die erſte Frage verneinen, fo | one Faß 16 x Br. 15% * Gd, Frühjahr ohne Faß 16% 

könnte man ſagen, es ſei das Ende der Gerechtigkeit, wenn Sie & Br., 15 Gd. 16 % bez, Mai- Juni ohne Faß 167 
die zweite verneinen, würde die Angekl. nicht etwa mit einer Br. 15½ . Gd., 16 & bez., Juli ohne Faß 161 %. 
mildern Strafe abkommen, ſondern ſie würde ſofort freigeſprochen Br., 167 . Gd., 163 . bez. 
werden und Sie, meine Herren, würden damit den Stab brechen] Breslau, 28 April Rothe Kleefaat vernachlaſſigt 12—158 
über ein, wenn auch noch unvollkommenes Inſtitut: Sie werden [ hochfein über Notiz bez. Weiße Saat bei beſchränktem Um: 


nichts mehr als das bereits anderweit Ermittelte und im ganzen 
Dorf Bekannte. Sie wußte aber auch, daß am Montage kein 
Menſch dabei geweſen, als ſie dem Knaben das Gift reichte und 
deshalb hat ſie dies nicht zugeſtanden. Allein ſelbſt wenn wir 
bei dem Geſtändniſſe der Angeklagten ſtehen bleiben, ſo hat ſie 
dh damit des Giftmordes ſchuldig gemacht. Es ſcheint, als wall: 
er Herr Vertheidiger die Behauptung aufſtellen, daß die Ange⸗ 
klagte unzurechnungsfähig ri fei. Freier Wille ift Voraus: 
ſetzung der Zurechnungsfähigkeit, freie Selbſtbeſtimmung kann aus- 
geſchloſſen werden durch Geiſteskrankheit. Sie werden alſo zu 
prüfen haben, ob die Angeklagte unter einem pſychologiſchen Zwange 
. hat. Wenn Jemand einen Andern ſo haßt, wie die 
ngellagte ihre Stiefkinder, jo bleibt kaum etwas anderes übrig 
als die Tödtung. An eine Geiſtesſtörung kann daher nicht gedacht 
werden, weder an eine chroniſche, noch an eine vorübergehende, 
denn bei einem krankhaften Antriebe fehlt jedes Motiv. Die An⸗ 
Ba bat aber nicht ihr eigenes Kind, ſondern das verhaßte 
tieftind getödtet und von einer furchtbaren Aufregung, welche 
die Angeklagte hätte beherrſchen müſſen, bat Niemand 
etwas bemerkt. Die Angeklagte war leidenſchaſtlich, ſie 
war eine Megäre, allein der gewöhnliche Menſch vermag ſeine 
Leidenſchaften zu zügeln und aus einer Leidenſchaftlichkeit 
allein kann keine Unzurechnungsfähigkeit gefolgert werden 
Sie war leidenſchaftlich erregt gegen die Stiefkinder, gegen die 
Dienſtboten und ihren Ehemann, fremde Perſonen haben nie 
was davon bemerkt. Sie wußte, daß fie fremden Perſonen ge: 
enäber die Leidenſchaft nicht äußern durfte, fie hatte alſo die 
Herrschaft über ihre Leidenſchaft nicht verloren. Würde ſie eins 
der Stiefkinder in einem leidenſchaftlich erregten Zuſtande er⸗ 
Kader oder erſchlagen haben, fo würde vielleicht nach dem Ein: 
uſſe der Leidenſchaft auf ihren Willen gefragt werden können. 
Ganz anders liegt aber der gegenwärtige Fall. Mit dem Gut⸗ 
achten der Sachverſtändigen über die erbliche Anlage bin ich nicht 
einverſtanden. Ich halte dafür, daß in den beiden geſtern erör⸗ 
ten Fällen eine wirkliche Geiſteskrankheit von Familiengliedern 
nicht vorgelegen hat. Was Michael Behrendt Verkehrtes gethan 
haben ſoll, iſt von den Zeugen nicht geſagt und wenn eine geiſtige 
Schwäche vorlag, fo konnte ſie mir als ſenile Kindheit erſcheinen. 
Dann aber würde von erblicher Anlage erſt geſprochen werden 
können, wenn die Angeklagte ebenſo alt geworden wäre. Bei dem 
Anderen (Theodor Behrendt) iſt das Material faſt noch kärglicher. 
Eine Leber⸗ und Herzkrankheit iſt an ihm conſtatirt und eine Nei⸗ 
gung u melancholiſchen Stimmungen und religiöſen Grübeleien, 
eine Geiſteskrankheit. Endlich iſt heute allerdings conſtatirt, daß 
eine en fernte Tante geiſteskrank war, allein ein Zuſammenhan 
zwiſchen dieſer Krankheit und dem Character der Angeklagten iſt 
nicht dargethan. Die Sachverſtändigen ſprechen nur von der 
Möglichkeit einer hereditären Anlage und ken iſt Nichts zu 
geben. Die Angabe, daß Angeklagte an Schwindel gelitten, bin⸗ 
gefallen, in's Bett gebracht und mit Waſſer in's Bewußtſein zu: 
rück gebracht ſei, iſt 7 die Beweisaufnahme gefallen. Was 
die Angeklagte darüber geſagt hat, iſt vollſtändig erdichtet und 
ein Einfluß der n iſt durch die Sachverſtändigen 
widerlegt. Durch den Vortrag des Dr. Droß bin ich zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß an keine Seelenſtörung bei der An⸗ 
eklagten zu denken iſt, daß ſie ein klares, nie getrübtes Bewußt⸗ 
ein 92 daher bei Begehung der That vollſtändig geiſtig geſund 
geweſen und gewußt hat, daß fie ibre Handlung vor dem Geſetze 
zu vertreten hat. Ihr Spruch wird Ihnen nach den vor Ihnen 
epflogenen Verhandlungen nicht ſchwer werden, er ſteht gewiß in 
onen ſchon feſt. Sie haben den Eid geleiſtet, find freie, ehren: 
u Männer und werden mit verbundenen Augen, gleich der 
öttin der Gerechtigkeit, das Schuldig ausſprechen, das ich be⸗ 
antrage. 


Hierauf nahm der Vertheidiger, Rechtsanwalt Munkel, das 
Wort wie folgt: Ihren Wahrſpruch verlange ich auch; daß Sie 
blind fein ſollen, pflegt man von denkenden Menſchen nicht zu 
erwarten. Ich glaube, daß Sie mit offenen Augen Ihren Spruch 
uchen müſſen. Es liegt nicht in meiner Abſicht etwas zu bes 
3 was feſtſteht. Ich habe keine Zweifel, daß der Tod durch 


enitvergiftung erfolgt iſt, und es iſt dabei gleichgiltig, wie 
das Medium gewirkt bat. Ebenſo unzweiſelbaft üit es, daß das 

nd zwei Do erhalten hat und der Tod in Folge der erſten 
Doſis eingetreten iſt und wenn Sie eine Perſon ermitteln, welche 
dieſe Doſis dem Kinde vorſätzlich, mit Ueberlegung, mit über⸗ 
legtem Vorſatze, beigebracht hat, dann iſt der Mord erwieſen. 

ne ſolche That, verübt gegen ein wehrloſes Kind, muß, wie der 
Herr Staatsanwalt mit Recht hervorhebt, die Entrüſtung hervor ⸗ 

rufen. Allein es iſt nicht richtig, davon auszugehen, die Angekl. 
als eine Perſon anzuſehen, welche jeder Schandthat fähig ſei. 
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Sie ſollen prüfen, ob man ihr dieſe verantwortliche That zu⸗ f FR l ; faß in feſter Haltung, 13124 ., bochfein über Noti : 
trauen könne. Sie werden ſich alſo die Perſon anfeben und er nicht der Stimme des Volkes entziehen, ſie iſt Gottes '© weite et hen ac 2 
nicht annehmen, daß es Menſchen giebt, e e ae Vertheidiger: Ich glaube, der Hr. Staatsanwalt ruft fremde | T2. 

uns on 3 5 dadurch 8 anf 5 se Götter an. Diele dürfen auf Ihren Spruch nicht einwirken. Schlſſöliſten. 

— aut i. Wir Er EN a en Motiven der That. Gründe hätte ich vom Herrn taatsanwalt gerne gehört und Neufahrwaſſer, 28. April. Wind: W. 

Eine ſolche That ohne tie Bad 0 ohne Weiteres als eine wäre gerne bereit, dieſe zu widerlegen, a er Drohungen, wie die Angekommen: Hammer, Juliane Renate (S D.), Newcaſile: 


eben gehörten, hätte der Herr Staatsanwalt nicht nöthig. Auf | Müller, Marie Emilie, Sunderland: Prak, Ida Berendina, Dies 
die Volksſtimme dürfen Sie nicht achten und fehlt Ihnen ein | tbil; Dekter. Antje, Dyſart: ſämmtlich e. — Bilde, 
Titelchen an Ibrer Ueberzeugung, fo antworten Sie Ihrem Eide] Gut Heil, Greifswald; Kramer, Anna, Stolpmünde; Rasmuſſen, 
gemäß und kümmern ſich nicht darum, ob etwa ein zukünftiger] Elieſer, Farſund; ſämmtlich mit Ballaſt. 

Gesetz die Geſchwornengerichte befeitigt. > Den 29. April. Wind: WSW. 

„Die Geſchwornen bejahten die Schuldfrage mit mehr als 7 Angekommen: de Jonge, Johann Heinrich, Delfzyl; Vor⸗ 
Stimmen, den darin enthaltenen erſchwerenden Umſtand (die | brodt, Anna, Greifswald; beide mit Ballaſt. — Amann Marie 
Ueberlegung) mit 7 gegen 5 Stimmen und verneinten die ihnen | Dyfart; Mather, Palladium, Grangemoutb; Swales, Content, 
auf Unzurechnungsfähigkeit geſtellte Frage. Der Gerichtsbof ſchlos | Hartlepool; Dannenberg, Zufriedenheit, Sunderland: Nielsen, 


ift es nicht der Fall, daß dieſer Haß zu dem Wunſche ge: ſich der Minorität der Geſchwornen an und erkannte wegen Todt⸗] Aravna, Leith; ſämmtlich mit Kohlen. — Albrecht, Pommy, 
I 


der zu tödten und nach den Erfahrungen d ſchlags auf lebenslängliches Zuchthaus. Torrevieja, Salz. — Caſten, Alicie, Carlscrona, Granitſteine — 

o elo ent „daß der Bas a ſo kocht, nur } 5 . acaina, ee rt cs 
daß man lange Zeit den Mord vorbereitet: das ift nicht menſch⸗ Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. (en) Cardiff, Schienen. De 

lich, nicht natürlich. Was das Be ae it ſo weiß ich Berlin, 29. April. Aufgegeben 2 Uhr 16 * achm. Pen e e 3 1 
i i i i Ei i i i in. m. b . T 8 . — Stre r 

nicht, ob dies noch einer Widerlegung bedarf. Eine Vorbereitung, Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. Na m ee iir . Senden, Dornen, Died 3 4 


wie die Angeklagte ſie gehabt haben ſoll, iſt nicht anzunehmen. 
Um das Erbtheil zu erhalten, mußte ſie erſt den Bruder, dann 
die Schweſter, dann den Vater, ihren Ehemann vergiften und 
endlich ihre eigenen Kinder. Der Hr. Staatsanwalt hat Ihnen 
freilich hervorgehoben, daß nach ſeiner Ueberzengung, wenn die 


R Schluß feſt, weſtpr. do. 74 Angekommen: Koſter, Bouchina, Leith, Kohlentheer. — 
e ü 48 1 do. do. 83% 81%¼, Lloyd, Janet und Alice, Kiel; Hanſen, Jöraine, 8 


Letzter Frs. tzter Ars 
Weizen April⸗Mai 654 65 8 * 75% (Von der Rhede geſegelt) 
48 4 
pril⸗ Mai 48¾ 476% Lombarden . . . 105 ⅜ 107 beide 5 Ballaſt. — Dot, Altea, Dyſart, Kohlen 


i t der Grabhügel gedeckt hätte, bald eine and uni⸗Jnli. .. 49% 48%] Oeſtr.⸗frz. Staasb. 2122/8 2127/8 Ankommend: 1 Brigg, 1 Schooner, 1 Kuff, 1 Logger. 
le ee en ch vor re Anschauungen, diese Fer etz 4. 49% Rumäniſche 7 % Thorn, 28. April 1870 — Waſſerſtand 5 Fuß 7 Zell. 
nd gefährlich. Sie gegen eine Angeklagte zu onen gegen rar 1547 151 la eu Ki Bu Wind: SW. F 8 und Regen. 
i iegt, iſt ci i Spiritus matt, 3 en 82% 8 3 
1 8 en April Mai. 155/ 15% | Rufl. Banknoten. 73% 73/8 Von Magdeburg nach Warſchau: Schorin, Liepelt, Cicho⸗ 


li⸗ Aug... 16% 165 |Amerttaner .. .. 95% 95%8 rienwurzeln. 
e ; al. Rente. 55 0 557% Stromab: eit, Shfl. 
April⸗Mai. .. 78% 7%, Danz. Priv. B. Act. — 106 Strauch, Lachmanns S, Thorn, Danzig, 4 L. Weiz, 32 — Rogg. 
52 ir. Alebe 15 102 Dany Dtabelinl, „97. [973 Di F n 
% do. N el Weggielcourstord. — 2% udach, Fajans, Zegrzyneck, Danzig, R. Damme, x Kleie. 
Hiaatsſchuidſb. 77 | Wloclamed, do, . Gildczinäti, 141i C. 


eäußert hat: „Der liebe Gott nimmt ſo viele 
elt warum 


dritten braun geweſen; die Frankiewicz, Lewinski, 


776,09 
noſſen, d Fondsbörſe: matt. 


5 Melaſſe. 
Henſen, Hennig, Thorn, Elbing, 28 Lat 20 Schfl. Kartoffeln. 


er r 

ben. Allein die Thatsache, daß die Clara den größten Theil 

eſſen hat, ohne übel zu werden, reicht bin, um bie Geschichte Danziger Borse. ee e W. Ka f ; 
e 1 

en. Das Gerede, da e Mutter den S a eizen r Tonne von eilt, e Beobachtungen. 

Een wollen iſt hier erſonnen und jetzt 4 ihr Urfprung in der boch alter 65-70 & Br, 674 AG bei. Meteorologiſch 2 

trenge derfelben und dem gekannten Beſitz von Arſenik zu friſcher Weizen: = 2 Barone Therm. im win 
uchen. Da el, von N der Herr Staatsanwalt zu u glaſig und weis 127132 & 65—69 Br. 5 Stand in 1 d urd Wetter. 

rechen die Güte hatte, bleibt ein pſychologiſches Räthſel, wenn ochbunt 126 10% „ 61-66 „ 5464 | ® 5 Par.⸗Lin. 

ie annehmen, daß die Angekl. die That verübt hat, und thut Ubunt . .. 14-1988 „ 59-62 „ 5 28 4 3281 „ W, frisch, bewöltl 
man gut daran zu zweifeln, fo lange die Beweiſe 5 überzene | unt 14 18% „ 57-61 „ ezahlt. 29 8 33378 5 VB. do. do. 

nd find, Solche — — liegen vor. Zunächſt fehlt jedes orbinair . . . II4—121 % „ 51-58 „ 12 33416 7. 

tiv. Ich beſtreite, daß ſie die Kinder mißhandelte oder hat Auf Lieferung Yr Juni⸗Juli 126% bunt 624 . Br. 
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R 0 2 
geſtorben, daß die Angeklagte Arſenik beſaß, daß ſie im Stande 118.1284 A7 451% bezahlt. a 1242 4% 44 4 8, g Löſchfertigkeitsanzeige. 25 


bez, Capt. H. P. Schon, Schiff „Engelina“ liegt mit 30 er 
eſen. Es Jer Jun, Fal 1524 15 Ag Br., 444 Gd., Ye ail Aug feſten Len am Badhof löfchfertig. ur Racricht für den La⸗ 
ſteht nicht feft, daß nicht auch andere Perſonen Arſenik dem Kinde 122% 45% % bez., der Aug. Sept. 122% 50 . Br. dungsempfänger, 
geben konnten, nicht aus Vorſatz, ſondern aus Berſehen. Es ſtehtnicht Gerſte er Tonne von 20004 loco feft, Heine 1084 38% bez. (7502) G. L. Hein. 


' a | Im Saale des Schützenhauſes. 
Die Sonnabend, 30. April 1870, Abends präcife 7 Uhr, 


Schuh ⸗Fabri Mar Landsberg Zweites u. letztes Concert 
| Langgaſſe No. 77, Ten gros & en detail, 


vom Königl. Muſik⸗Director 


B. Bilſe aus Berlin. 
mit ſeinem aus 60 Känftlern beſtehenden Orcheſter. 


— 


empfiehlt: Mädchen⸗ Programm. 


7 Stiefel. N 
Herren ſtiefel em 1) „Die Hebriden“ oder 35 


Concert⸗Ouverture von Mendelsſohn Bartholdy. 


mit Schäften und Zügen in allen 2) Sinfonie A-dur Ro. 7 von L. v. Beethoven 
Lederſorten. a) Introductlon und Vivace, b) Allegretto, e) Scherzo, d) Finale. 


A3 weiter Theil. 
3) „Großes Felt bei Capulet“ Zweiter Theil aus der dramatiſchen Sinfonie „Romeo 


und Julie“, von Hector Berlioz. 
amen⸗ amg hel 4) Notturno für 4 Violoncelli von Goltermann, 
5, „Geſchichten aus dem Wiener Wald“, Walzer mit Solo für die Zither von Strauß. 


moderne Stiefel mit 
Lackb 


in Zeug, Leder, ſchwarz und buut. Ga maſchen. wi drigenfalls anderweit darüber verfügt wird. 


| IE Peril. 


Anzüge für Knaben 
von 2 bis 16 Jahren 


empfiehlt in großartigſter Auswahl zu Amerik. 5— 20er Anleihe. S0 Sch. gute Esskartoffef 
auffallend billigen Preiſen i i entire eh dung deff eee, Are te e een 


e 


6) Abendlied für Streich Inſtrumente von R Schumann, ausgeführt von 37 Perſonen. 
7) Ouverture zu Kr der letzte der Tribunen“ von R. Wagner. ae 


, Numerirte Plätze à 20 Sar. und eee à 15 Sgr. ſind in der Buch⸗ . 
e 0 Knaben⸗ und Muſi kalien Handlung von F. A. Weber, Langgaſſe 78, zu e 3 69850 
Stiefel und Die für dieſes Concert reſervirten Plätze find bis Sonnabend Mittag 12 Uhr zu entneb men, 


für 
Familien⸗ 


Fingers 
Original: 
Nähma⸗ und 

ſchinen Gewerbe. 


Unterricht gratis, vollſte Garantie, Zahlungserleichterung. 


N. T. Angerer, 


(7458) Danzig, Langenmarkt Ro, 35. 


enteſimal , Decimalwaagen, Viehwaagen, 
= 19 ct Zinse Ga a . nen Ru we 
ampfmalchinen, feuer feſte u. diebesſichere Geld 

D * Ran. Dr 0 annd. Bu die Serbermüblen,, kaum 1 4 

i e ; 5 eſſel, die gleichzeitig als Beitgeſtelle benutzt 

1 . Wn.1: AM 1 h 1% * 1 werden können, ſehr practiſch, vorräthig Fleiſcher⸗ 
22 25 gaſſe 88. Reparaturen werden nur gut ausge⸗ 


N - 

eethoven-Feier. 

Der „Neue Geſang⸗Verein“ zu Königs⸗ 
berg veranſtaltet im Spätherbſt d. J. daſelbſt 
ein Mufitieit zum Andenken Beethoven's (geb. 
17. Decbr. 1770) kurz vor deſſen 100 jährigem 
Geburtstage. Alles Nähere bleibt fpäteren An⸗ 
zeigen vorbehalten. (7489) 
Der Vorſtand. 


— ——— N¶ͥTÄ— — 


r 
Stenographie. 

Der Unterzeichnete beabſichtigt, Dienſtag den 
3. Mai einen Curſus in der Stolze'ſchen Steno⸗ 
prophie für Schüler der hieſigen Lehranſtalten zu 
eröfinen. Die Unterrichtsſtunden finden an den 
Abenden des Dienſtags und Freitags von 6% 
bis 73 Uhr ſtatt. Da⸗ Honorar für den ganzen 
Curſus beträgt 3 Thaler pränumerando. 

Auch iſt der Unterzeichnete bereit, Privat⸗ 
en in der Stolze ſchen Stenographie zu 
ertheilen. 

Vhleteebungen dieſerhalb, ſo wie betreffend 
den Schüler⸗Curſus werden erbeten mündlich oder 
ſchritlich, entwe er direkt in ſeiner Wohnung, 
Zinglershöhe, oder in der Gambrinus ⸗ Halle, 
Ketterhagerthor Nr. 3, wo derſelbe des Mittags 
zwiſchen 12 und 2 Ubr anzutreffen iſt. 

Zinglershöhe bei Danzig, im April 1870. 

Eduard Döring, 1 
Vorſitzender des Stenogr, Kränzchens z. Danzig. 


Phospho-Guano 


ans den Importen der Herren H. J. Merck & Co. 
in Hamburg, sowie 

Estremadura Superphosphat, 
Baker Guano Superphosphat, 
Stiekstoffhaltigessuperphosphat, 
stassfurter Kali-Düngesalz, 

alles unter Controle des Haupt-Vereins West- 
preussischer Laudwirthe, empfiehlt 


F. W. Lehmann, 


(6305) Melzerg. 13 (Fiſcherthor). 


Von Garten⸗ und 
Feldſämereien 


emfing neues Sendung. 


Wilh. Neubert, 


steht ein hellbrauner 6-jähriger 
SE: Wallach, 5 Zoll, zum Verkauf. 
8 Näheres daselbst bei 
146) FC. Boeleke. 
ine Leibbibliothek, reichhalti 
E an Büchern und 3 
anzahl, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
Offerten sub 2498 nimmt 
die Expedition dieſer Zeitung ent⸗ 
gegen 
L. Behrendt, 
Damen- Sohneiderin, 
Ankerschmiedegasse 1. 


N 


| 
0 


ö 
j 
| 
i 


1030 Dollars am November 1. . % 1,85 führt. Mackenroth, Fabrikant. 
a Verein zur Wahrung kaufmännlſcher 
Intereſſen zu Danzig. 


Verſammlung dei itglieder: 

2. Mai, Abends 7 Uhr, in hinterm g del 

der Reſtauration Klein, Langgaſſe No 35. 
Tagesordnung bei den Vorſtandsmitgliedern 


Langgaſſe 85. A. Berghold's Söhne, Langgaſſe 85. 


empfehlen 


B PPP 
Seidene und Angora⸗Franzen Beſtes feſtkantiges Sammelband 
zur Garn irung von Kleidern. in allen Breiten und Farben. 


n 


— — 


einzuſehen. 7449) 
Der Vorſtand. 
D-M- C- Kat milde Sartenbau-Berein, a 
ifch: :Berfammilu 

Garn. 5 Vorgezeichnete e Montag, den 2. Mai c., Abends 74 Ihe in 
Pi N 1 C⸗ D am aſt⸗ und 2 , DE TOSCRHAERAER Gefellichaft (Frauens 
N - { | Tagesordnung. * 
Tüll⸗Decken > Aeg eee be an 

f ge. 
| Wei in jeder Größe. Eftremadura 2 I Bac ee ng m ji 

aſchinen⸗ v 2 x J tiftungsfeſt, 

8 8 = Mar Haufchild 3) Borzeigung 2 tentirt 

4 arn. F ischerleinen D C ken zu Gian e 9 60 Herend Aula 


„ breit. 
Kinderkleider, Kragen und 


4) Wahl des nächſten erſammlungsortes. 
Von 63— 72 Uhr Sitzung des Vorſtandes. 


er Boritand, 


Hunde Halle. 
L. H. Kiesau, % 


2 
2 


0 Manſchetten S 
. . trumpf⸗ 
Piqué⸗Beſätze in größter Auswahl. längen 


i oͤßt l. 
n in größter Auswah in allen Farben. 


Wiener u Berliner Lederwaaren Geſchnitzte olzſachen N Hunde 
b . 5 5 gaſſe 3 und 4 
1 9 1 ch w 7400 &* T x 
7 F . 8 als Ibote von 12—3 Uhr, 


Ala carte zu jeder Tageszeit. 
5 Weine in allen Marten zum allerbilligſten 
Preeiſe. 

BVeorzügliches Lagerbier. 
Königsberger, Culmbacher, Münchener 
Hofbräu, Gränthaler. 

2 Gräber, Bodbier, Erlanger, Bodenbacher. 
Dresd. Waldſchloßchen, Wiener Märzen, 
Deutſcher Porter, Engl. Porter, Anal Ale. 
2 Billards mit Marmorplatte 


und Mantinellbanden. (5438) 


. Langgaſſe 85. A. Berg! old’s Söhne, Langgaſſe 85. 5 


Dampfbäder und alle Arten Wannen⸗Bäder mit neuer Douche⸗Einnich⸗ 
tung in Metall⸗, Stein⸗ und Porzellan⸗Wannen, ſowie Kur⸗, ei und Haus⸗Bäder empfiehlt 
ergebenit.. SER A. W. Jantzen, Bade- Anſtalt, Vorſtädt. Graben 34. 

Lairitz'ſche pramiirte Waldwollwaaren, beſtebend aus ſämmtlichen Unter: 
Heidern, als: Jacken, Hoſen, Strümpfe, Strickgarn c, ſowie Waldwoll-Oel, Spi 
ritus und Geile, ale dann 


Gicht⸗ und Rheumatismen⸗Watte von 3 Sgr. ab, 


welche ſich tauſendfältig bewährt hat, empfehlen 5 ed 
A. W. tzen, Bade- Anſtalt, Vorſt. Grab j SEE 
Gut Bi Mewali, Und, am Sranentz ht. 2 85 fun e 
utachtliche Empfehlung. e-Halle. 
Mit Hinweiſung auf mein früheres e Aber die 5 üglichen Eigenſchaften der un e 


Bohnsackerweide No. 6 Lairitzſchen Walowoll⸗Fabrikate und Präparate kann das Lairitz ſche Waldwoll⸗Oel und der: 8 He Ute 7 iſch * Eſſen. 
x 


geeihen Waldwoll⸗Watte, äußerlich zwedmäßig, angewendet, beſonders als ein vortreffliches C. H. Kieſau, Hundeg. 3 u 4 


bin dena bei rheumatiſchen Uebeln und Zahnſchmerz ie Abel eee eee ee 
roſeſſer. N 
S T SPETET 7 SBRTTEATBGErT VRDHRUM 
2 3 842 oh . 
Schreibunterricht für Er⸗ Saat-Offerte. I 915 
theil Roth-, Weiss-, Gelb-, Schwedisch und — Peters. 
wa elle Meidung N a = en or Schi zen Ie Seradella, + 5 
Ä A 8 othee, echt engl, ital., . Rh „ 8 i 
Aa, 33 im ener bie eee 3 Mi: _ | Tionigran, eee Schafschwingel, Ai Selonke s Variet£- Theater. © 
> ispengräser, Strausgras, h r ier- „den 30. til: Le u 
Ai arlem er Oel garten-Mischung, scht merk. Pier A treten der italieniſchen ange ars Ger 
(808 ‘ g . Riesenspörgel, blaue und gelbe Lupinen, em- ſchwiſter Bordini. — Theater⸗Vorſtel⸗ 
| Dieſes reg Univerfalmittel beziehe | pfiehlt billigst (6304) lung. 
nur ächt und verkaufe zum billigften Preiſe. F. W. Lehmann Druck u. Verlag von N. W. Kafemann in Danzig. 


Albert Neumann, Mälzergasse No, 13 (Fischerthor). Hierzu eine Beilage, 


Beilage zu No. 6041 der Danziger Zeitung. 


Freitag, den 29. April 1870. 


88 28. April. (Von Serie dung A Ge) [Baum- 

Frankfurt a. M., 28. April. Effecten⸗Societat. Ames | wolle]: 10,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 113, middling | 23%, — 138, Baumwo 1e 233, Mebl 4 D. 60 C 

ritaner 95, Tee 150 aneh 367, Lombarden Amerttaniſche 11}, te Dhollerah 9%, middling * N hg Mais —, Raff. Petroleum in Newyork der Gallon von 11 Pfd. 
905 good middling Dhollerah 9, fair Bengal 8 N fair 265, do. in Philadelphia 26}, Havanna⸗Zucker No. 12 113. 


1144, Bonds FR 1865 1133, Bonds 8 1904 108%, 55.7085 


5 chen. 


183}, Galler 221. Saal ar 

Wie April. Abend: 99 06 Creditactien 250, 00, 
Stoatsbahn 388, 00, 1860er Looſe 95, 80, 1864er Looſe 117, 4% 
Anglo⸗Auſtria 207, B, 8 — 113, 00, Galizier 228, 50, 
Lombarden 197,00, Volksbank 205, 00, Napoleons 9,874. Zeit 
auf Deckungskäufe. 


Den 98, good fair Oomra 10, Pernam 11}, . 10%, 
7 7 124. Ruhig. — Tagesimport 4650 B., davon ameri⸗ 
ſche 2992 Ballen. 
Liverpool, 28. April. (Schluß bericht.) Baumwolle: 
10,000 Ballen Umtax, davon für Speculation und Export 3000 


Setreidemarkt. Weizen be: 
Bettoleummarkt. 
ril 53, 


Zutmerpen 28. April. 
hauptet, Wismariſcher 26. Roggen feſt. 
Schluß bericht Raffinirtes Type weiß, loco 53, v Apri 
dr Mai 52, er September⸗Dezember 564. — Ruhi g. 


Hamburg, 28. April. [Betreidemartt.) Weizen und Rog⸗ Ballen. — 1 Haltung. Produktenmarkt. 
gen loco zu etwas beſſeren Preiſen gefragt, n hoher. Weizen Paris, 28. April. an Courſe.) 3% Rente 74,35 — Berlin, 28 — 6675 2 5 * a 58 69 & nad) 
ril 9005 ng Bancothaler Br., 11 d., = Mai⸗Juni 74,074 — 74 0073, 9774,00. Ital. 5 % Rente 56, 40. Oetterr. Qual, r April-M 66—64 bz., Mai⸗Juni do. — 


Staats⸗Eiſenbahn⸗ Actien 787, 50. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 
402, 50. Credit⸗ Mobilier⸗ Actien 237, 50. Lomb ee en: 
bats⸗ 


er ur April 474-485- 


1274 116 Br., 115 Gd., do. 125% 1145 Br., 113 Gd., t 
Juni do. — Herſte loco 


Roggen loco ‚x Fre 473 —49 75 
Juni, Juli 127 19002 Br., 118 Gd., bo. iz 300 Br., 114 Gd. 1995 wh 


474-48 bz., April⸗Mai do, 3 
5-48 3. * sten er 


z uli⸗Aug. 2000 # Ml. Banco 134 Br., 1335 Gd. — Roggen bahn » Hetien 396, 25. Lombardiſche Prioritäten 239, 25 „ 17504 36 45 bater loco Ye 12002 25— 
ril 50004 85 Br., 845 Gd., ur 17 0 85 Br., 84; Gb., Obligationen 452, 50. Tabaks⸗Actien = Türken 48,00. 6% 30 & nach Qual., ori 28128 — Erbien 
5 ni⸗Juli 86 Br., 854 Gd, . d 200 0% Mt. Banco „| Der. Staaten dur 1832 ungeſt. 100 f. 8% v. St. gar. Alabama | er 250 Noch waare 53-59 * nach Qualität, Futtermaare 
04 Br., 1035 Gd. — — Rüböl f 1 H loco 80 April und Yr Mai | Obligationen —. Andauernd matt. 45 — 52 & nach Qualität. Leinöl loco 12 Ag. — 
„ de Oct. 28. — Spiritus i und %r Juni⸗Juli aris, 28. April. Rüböl re April 100 00, Der Juli⸗ ei ar ih ohne Faß 16 bez., der April 16—154 
= 7118 gerade =- nr Bun 8 75 00, zue September⸗December 111,00. — eh Yır der April Mai do. — Spiritus er 800 % boch ohne da 
re April. Fi Standard white loco | April 5 Yr Juli⸗Auguſt 59, 50, er September⸗December 15 a—t * bz., vr April 15% 4 % bz. u. G., 157 B., 
68, e 15 77 September 68. Abwartend. 59, 25. ER ne April 62,50, — Regneriſch. April⸗Mai do., Mai Juni do. — ehl. Weizen mehl 
London, 28. Apr Schluß⸗ Intel. Bomjols Id Paris, April. Bankausweis. Baarvorrath | No. 0 41 43 *, Nr. 0 u. 1 43 33 N. Roggenmehl fir, 
Neue geh 52 ent che 5% Rente 857. ombarden 1617. 1,297, 904. 861 1 8,578,718), Portefeuille 517,917,997 | 0 3831 Nr. 0 u. 1 521 34 % * Ctr unverfi. excl. 
Mexicaner „ Kuſſen de 1822 85 Ruſſen die (Zunahme 8,144,715), Vorſchüſſe auf erthpapiere 97 586,750 [ Sad. — Rogge enmehl Nr. O u. I er Str unverſteuert . 7 
1 873. Siber 6075. Türkiſche lee de 1865 4744. 8% (Abnahme 1,686,800“, Notenumlauf 1,409,506,400 (Gunahme vr April 3 20 Hr, bis 3 2 Pl St, April⸗Mai 3 
rumäniſche Anleihe — 6% Verein. Staaten Pr 180% 888. 307 750), Guthaben des Staatsſchatzes 152, 801,416 (Abnahme 18} % bis 3 * 17 re: bz. u. G., Mai⸗Juni 3% 18; 2 
— me 39,468), laufende Rechnungen der Privaten 352, 987,746 (Ab⸗ | bis 3 16% Ar. bis 3 3. 17 25 bz. u. G. - Petroleum 
Lond 28. April. Ba ntousmeiß, S dee ab 9,868, 770) raffinirtes gan white) r eg mit Faß loco 71 , 
19, 51 en (Bunahme 50,235), Notenumlauf 2 ( ewyort, 27. (Ir atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) | yr April 74 , B., April Mai d 
60,165), Notenreſerve 1 has 590 (Zunahme 1e 181, 235) Gold- 14} her 14}, niebrigiter 133), Wechſel⸗ 
Pfd. lt — Platzdiscont 23 a 3 cours a. London i. Gold 1094, Bonds de 1882 1151, Bonds de 1885 Verantwortl. Red.: in Vertretung A = Kafemann in Danzig 


Kur⸗ u. 874 bz |Boln.@ert. A. 30051. 


3 k il. Dividende pro 1808. 31 Preußiſche Fanz. 5 R bz 
Berliner Fondsbörse vom 28 April. eſter.⸗Franz.⸗Staatsb. 10515 |21l4-124-12 5 N 957 © Pommer. : D. Part.⸗O. 500 Fl. 499 bz 
r. Südbahn St. Br“ — 5 | 714 bz en. 50 ee 841 bj Umertt cüct 19R2 051 bi 
Eiſenbahn⸗Aetten. iche 74 4 1124 03 taatsanl. 1859 5 11014 6; Sale . >64 B — 5 - 
5 —| be. St.-Prior. 7 4 — — d 1558 4 e See 864 b5 wenfeiräunre von 28 April, 
—..  _ ein- Rabebabn Dil ens do. 18856 4 9 M N Stabt:Ynteibe . 97} 3 _ — ämperoom tu 341438 6 
Kader ch cht 1 435 * n 1 5 * 03 do. 1867 \44| 924 b Auslanastiſche gende | ds. on 33 2 G 
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Lichte bre n erg ee Muflkalien;Leibinftitut, iezt 17,000 
in der re. Br 1 Herget belegene, I 2 hle ic Wa Lager ſämmtlicher Schreibehefte von BEIN gig ar 1 nur a 8 Fe, 
l uche unter No.7 verzeichnete Grund: billigſten Preiſen, ſowie ee für Knaben und Mäd⸗ Bi — Leihinſtitut. dne 
m 18. Mai er., chen, eißzeu 10 ederkaſten, Stahlfedern, Halter, Bleifedern und erke der Literatur, Roman und Willens 
4 Bermittags 10 Up, alle in dieſes ſchlagende Artikel. 6 55 werden in 1—öfacher Anzahl ange: 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege der und auf jede Anfrage hin ſofort be⸗ 


Louis Loewensohn aus Berlin, 
Bon Ende April befindet fich meln Geſchaft Langgaſſe No. 17. 


händigt. 

Journal, Lesezirkel, deutſch, engliſch und 
franzöſiſch. 50 Journale, Zeitſchriften zur 
beiiebigen Auswahl. 

Eintritt täglich. Bedingungen und ne 


A ngsvollſtreckung verteigen und das Urtheil 
ber die Ertheilung des Zuſchlags (612 
am 27. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendafelbft verkündet werden. 


Es beträgt 1,64 Morgen das Geſammtmaß 
der der r unterliegenden Flächen des 

Grundſtücks und 11,06 . der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt worden, der Nutzungswerth, nach welchem 
das Cane zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 


en, 622 Thlr. 
8 Der das Grundftüd betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und 8 können im 
Bureau eingejeben werben. 
Alle diej ienig welche Eigenthum oder an⸗ 
— 6 — zur W ums keit gegen Dritte der Ein- 
agun En das Hypothek enbuch bedürfende, aber 
nicht getragene Realrechte geltend zu machen 
baten, werden b der f aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion fpäteftens im 
Bega, rmine anzumelden. 
nzig, den W. März 1870. 
Könial. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 
Den 7. Mai, Vormittags 11 Uhr, 


uetion 
über 8 Stück jährige Starken, 
ſowie über 14 Stück im Laufe 
des Winters, ſeit vorigem Sep⸗ 
tember geborne Kühe u. 9 Bull⸗ 
kälber Holländer Race. 


„ e bei Elbing. Baerecke : 


otterie in Frankfurt a am. 


Gewinne: e 200,000, 100,00, 50,000, 
riginal⸗Looſe 
15 1 ene ben 51 Bl: Mai, 
42 Re. — 
incl, Porto u X; Schreibgebühren, 


Meyer &Gelhorn, Danzig, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft 
Largenmarkt No. 40, neben N athsapothele. 

Die Gewinne der 6. Klaſſe letzter 
Lotterie ſind Hans Auslieferung der Ge⸗ 
wiunlooſe bei uns jetzt in Empfang de 


nehmen. 1 

1 1 
Pr. Lotterit⸗Looſe J an Ful 
fien bei Vorchard, Berlin, Kronenſtr. 55. 


Liebigs Nahrung (Suppenpulver.) 


Sehr beachtens⸗ zur Bereitung einer Suppe für Nur allein ächt 
werth fe forgiame Säuglinge, ſchwache Kinder und in den unten ‚ftebenben 
eneſende. Depot. 
En nach der Vorſchrift des Profeſſors J. von Liebig. — Von allen mediciniſchen 
Autoritäten empfohlen und ſeit Jahren bei Tauſenden von W ſchwachen 
Kindern pp. glänzend bewährt. Näheres die Proſpecte, welche in jeder Niederlage gratis 
zu haben ſind. Preis ber Paguet von 12 einzeloen Portionen 73 Sgr. 


Liebig's Nahrung in Extract⸗Form, 
bereitet in Vacuum aus dem obigen Liebig'ſchen Präparat, zur 55 gel Herſtellung der 
Liebig ſchen Suppe. — Preis a Flacon 12 Sgr. — Depots in allen größern Städten, in 
Dan ſtets echt vorräthig bei dem Herrn Wernh. Braune, Brodbänkengaſſe 45/46. 
ie Fabrik der echten Liebigs Nahrung von 


. Knorsch in Mörs, (Rheinpreussen.) 


NB. Jedes Paquet und Flacon meiner Prä 255 bringt das Bild: „Liebig in feinem 
Laboratorium”, worauf das Publikum zu achten eliebe. (4252) 


Soolbad Wittekind in Giebichenſtein b. Halle a. S. 


eröffnet am 15. Mai feine 2öfte Saiſon unter gedeihlicher Fortentwickelung durch die ap 
conſtatirten wichtigen Heil⸗Reſultate feiner Sool⸗ und Mutterlaugen⸗Bäder und Sool⸗ 
Trinkeuren für an 1 0 Krankheitsfälle. 

Bei civilen Preiſen der Bäder und Logis findet auch die als vorzüglich bewährte Reſtaura⸗ 


tion allgemeine ee Aerztliche Anfragen ſind an den Badearzt Gräfe, Beſtellungen 

auf Wohnungen ꝛc. an den Beſitzer H. Thiele zu richten Lager von Wittekindbrunnen und Mut: 

terlaugenſalz 1 in Danzig die Herren Bernhard Braune und Apoth. Dr. Richter. 
Die Bade⸗Direetion. (6542) 


Große Mecklenburgiſche Pferdeverlooſung 


zu Neubrandenburg. 
Ziehung am 20. M 


Zur Verlooſung ſind beſtimmt: 100 edle Pferde und 1000 andere 
werthvolle Gewinne. Hauptgewinn: eine vollſtaͤndige Equipage 


mit 4 hochedlen Pferden im wende von 3000 Thlr. 
Looſe a 1 Thlr. zu beziehen durch 
A. Molling 


B. Magnus 
in Neubrandenburg. 


(4290) in Hannover. 
Maitrank wan anche,  Sicherheits-Zündhölzer, 
empfiehlt Als 10 Schachteln 23 und 2 Gr, 


Er et wein und täglich G 
tern empfie 
rau ern fed rich Groth, 2. Damm 15. Neumann, Langenmarkt 38, 


gratis und france. 


Am 1. Mai 


Braunſch weiger 
Thlr. 20 Prämien⸗Anleihe 


mit N 4 er en 
und Gewinnen 5 Pig. 80 5 0 000, 20,000 ꝛc. 
ſowie der 


Bukareſter 20 Francs 
(Thlr. 5˙) Obligationen 


mit jährlich 6 Ziehungen 
und Gewinnen von Fles. 100,000, 75,000 ꝛc. 
Wir empfehlen dieſe Staatsprämien⸗Anlei⸗ 
ben angelegentlichſt zu kleinen Sparanlagen, da 
dieſelben mindeſtens mit dem Nominalbetrage 
unter Staatsgarantie, ausgelooſt werden müfjen 
und deshalb den Werth nie verlieren. 


Meyer & Geihorn. Danzig, 


Bank und Wechſel⸗Geſchäft, 
Langenmarkt No. 40 neben der Ratbsapotheke. 


An Ordre 


— 3 von Ernft Reuß & Co., Card 
1 Dampfer „Druid“, ſeit geſtern Abend boch 
4 liegend, 
9 Sräd 1 
1052 iſhplates 


761 = olevlates. 
Der unbekannte Empfänger möge ſich Nleumigft 


"Storrer & Seott. 
Sn Te 
Goldſiſche 


iſt ſo G eingetroffen und empfehle die 
ſelben nebſt den dazu gehörigen Gläſern, 
Conſols und Keſchern zu billigſten Br fen. 


Rob. Werwein, 


Langebrücke No. 5. 


Der ausführliche Giftmordprozeß ge ⸗ 

gen die Frau Hofbeſizer Mofalie ind Be 
u Heubude ift für 1 Sgr. 14 ber 1 der 

Üehpreufifcen Zeitung, 1. Damm 2, zu haben, 


ertig in 


Engl. Visgquits, grhtärndie | RE TESTER ESTER EBEN B 


Thbeeſorten, feinſte Vanille, 
Vanille u. Gewuͤrz⸗Choco⸗ 


Y 0 5 
laden in allen Packungen von Jordan & 
Timaeus empfieblt 


Adolph Borchert, 
(A8) rodbäntengaſſe 85 
Meſſ. Apfelſinen und 
Citronen 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
Adolph Borchert, 
7488) N Modbankengaſſe 3. 2 
Beſten Schweizerkäſe 
aug g u. 1092.29, deutſchen 
Schweizer, Edamer, iomie 
alle andern Küſeſorten empf. billigſt 
Adolph Borchert, 


087) odbänkengaſſe 3. 


Geräuch. u. friſchen Lachs 


empfiehlt zu billigen Preiſen 7501) 
udolph Gorſch, Spendhaus⸗Neugaſſe 6. 


Echte Ulmer Sahnen⸗Käſe 
empfing und empfiehlt 7481) 
G. A. Gehrt, Fleiſchergaſſe 87. 


2 Feine Qualität 
fetten Räucherlachs verſendet zu billigem 
Preiſe (7490) 


Albert Meck. 
Bruchreis, 


d 1 


a Pfund 15 r, 
25 Pfd. 1 % 5 Vn, 100 Pfd. 4 % 15 Fr bei 
Eugen Groth, Fiſchmarkt 41. 


Friſchen Raͤucherlachs 
in ſchweren Hälften, wie einzelnen Pfunden em⸗ 
pfiehlt (4484) 
C. W. Bonk, . 
Seine neuen eleganten Salons zum 
Haarſchneiden, Friſiren 
und Raſiren und Damen⸗ 


friſiren 
empfiehlt zur geneigten Begchtung 
G. Bluhm, Coiffeur, 


Matzlauſchegaſſe No. 8. 
42 meinem Atelier für künſtliche Haar: 
arbeiten werden alle vorkommenden Arbei⸗ 
ten nach der neueſten Methode ſchnell und ſauber 
angefertigt. . 
Beſtellungen von außerhalb werden nach 
Probe und Maaß zu billigſten Preiſen effectuirt. 


G. Bluhm, Coiffeur, 
No. 8. Matzkauſchegaſſe No. 8. 


Getrkideſaͤcke 


3 Scheffel Inhalt, à 13, 14, 15, 17, 18, 20 und 
223 Hr incl. Signatur, 


Wollſaͤcke 


ca. 3 Ctr. Inhalt, von 273 Sgr. an, ſchwerere 
a 1 , 1%5 Kr. und 1 . 10 V em: 
pfiehlt (7444) 


Herrmann Schaefer, 
139. Holrmarkt 9. 


Promenaden Fächer 


zur Frühjahrs⸗Saiſon, vom einfachen bis 


eleganteſten Genre, empfing in gr 


oßer 
Auswahl (6355) 


Louis Loswensohn, 
Langgaſſe No. 1. 


Die 
Pianoforte-Fabrik 


von 
Heiligegeiſtgaſſe 1 Heiligegeiſtgaſſe 
Ne. A J. Ziems, del asiı 
empfiehlt eine Auswahl Flügel und Pia⸗ 
nino's eigener Fabrik, ſowie vorzügliche 
ſchöne Concert⸗Flügel von C. Rö niſch in 
resden. (7342) 
Ein gut erhaltener Mahag. Stutz⸗Flü⸗ 
gel neuerer Conſt. 61 Oct, iſt f. 120 % 3) 
zu verk bei J. Ziems, Heiligegeiſtg. 22. A 


10 Cineinnin, 

vorzüglich gegen die Schinnen der Kopfhaut und 
das Ausfallen der Haare, empf. mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung die Rathsapotheke in Danzig. 


Geld auf Wechſel 


iebt, Hypotheken kauft 
an D Pe lan, Boggenpiul a) 
Rüb⸗ und Leinkuchen 
ichd, Dü 
20005 Danzig og 170 
1 tüchtige Landwirthin 
das Geſinde⸗Bureau Kohlenmarkt 30. 


in moͤblirtes Zimmer nebſt großem Kabinet ift 
E zu vermiethen Ketterhagergaſſe 10, 2 Tr. 


m. g. 3. 
empf. 


| Für die General-Agentur einer Feuer: und 


Adolph Lotzin, 


Manufactur⸗ u. Seidenwaaren⸗ andlung, 
Langgaſſe No. 76, 


offerirt ergebenſt eine bedeutende Auswahl reicher ſchwarzer Seidenroben, ſowie eine reichhal⸗ 
tige Collection 


Schwarzer Seiden⸗Sammete: 


Velours tram6 noir nouveau 50 c/m. br. 


Velours trame - 55 
Velours trame - 7 
Velours trame - - 3 
Velours tram - e 
Velours soie tout cuit 5 
Velours sie - - 65. - nis 
Velours sie -  - ee 
Velours sie - - 88 2 
Velours sie - - 70 - 
Velours soi6s - - DER 


Velours soie - 8 


57 
Franz. gewirkte Long⸗Chales. 
Eine umfangreiche Collection, ausſchließlich aus den beſten Parjſer und Lyoner Fabrikaten 
jeden Genres zuſammengeſetzt, beſteht nur aus der Nouveaute dieſes Jahres in Deſſins, 
Colorit und Stoff. 
Grand tapis long Chale, 
Noir petit fond Chale, 
Chäle long grand bouquet, 
Chale long gallerie, 
Chale long reversible, bi 
Chäle long arabesque, 
(6948) 


Pferdemarkt 
in Königsberg in Pr., 


verbunden mit Verlooſung von Pferden ze, 
Am 30,, 31. Mai und 1. Juni 1870 findet in Königsberg in Pr. der altberühmte Krü jahrs⸗ 
ferdemarkt ſtatt, beſchickt von den renommirteſten und edelſten Geſtüten Litthauens und der Provinz 
reußen, woran fich diesmal mit Genehmigung der Königl. Regierung eine 


Große Berloofung von Pferden, Reit⸗ und 
Fahrrequiſiten de. 


anſchließt. Zur Verlooſung kommen bei Ausgabe von 40,000 Looſen a 1 Thlr: 
Eine hochelegante Equipage im Werthe von 2200 Thlrn. Ein Vierge⸗ 
ſpann eleg. Wagenpferde (wenn möglich ein Viergeſpann Trakehner Rap⸗ 
pen) im Werthe von 1600 Thlr., 7 Paar eleg. Wagenpferde im Werthe 
von 4500 Thlru., 2 Einſpänner, 5 Mutterſtuten, 31 Reitpferde, 5 Paar 


littpautſche Doppelponnys, im Ganzen 68 Pferde, im 
Werthe von ca. 18,600 Thlrn., ferner eine Menge ele⸗ 
ganter Reit- und Fahr⸗Requiſiten de., in Summa 2000 Ge⸗ 
winne im Geſammtbetrage v. ca. 30,000 Thlrn. 


Die zu verlooſenden Pferde werden an dem erſten Markttage auf dem Markte angekauft. 

Die Verlooſung findet am 1. Juni 1870 mittelſt öffentlicher Ziehung vor Notar und 
Zeugen ſtatt. Das Reſultat der Ziehung wird durch gedruckte Gewinnliſten veröffentlicht. 

Den Verkauf der Looſe haben wir den Herren 


Max Fürstenberg, Königin⸗Auguſta⸗Str. 24, w 
und Wilhelm Altvater, Friedrichsſtraße 2, 


übertragen u. ſiud Looſe gegen Einzahlung von 1 Thlr. pro Stück von dieſen Herren, ſowie von den 
durch dieſelben angeſtellten Unteragenten zu beziehen; bei Abnahme von 25 Looſen entſprechender Rabatt. 
Wünſche wegen Uebernahme von Unteragenturen find gleichfalls an die Herren Alt- 
vater oder Fürstenberg zu richten. 

Wir glauben dem Königsberger Pferdemarkt, der ſich ſchon ſeit langen Jahren des beſten 7 
erfreut, durch dieſe Verlooſung einen neuen Reiz verliehen zu haben und erſuchen in Hinblick anf die 
großen Chancen des Verlooſungsplanes alle Pferdebeſthe, Händler und Frennde der Pferdezucht das 
Unternehmen durch Ankauf von Looſen unterſtützen zu wollen. 

Königsberg in Pr., den 1. Februar 1870. 


Das Comité für den Königsberger Pferdemarkt. 


v. Gottberg, Freiherr v. d. Trenk, v. Krensky, 
Major a. D. gen. von Königsegg, RMRlittmeiſter u. Eskadron⸗ 
auf Wulfshoefen. Hauptmann u. Compagnie-Chef Chef im Oſtpr. Cüraſſ.⸗ 
im Oſtpr. Inf.⸗Reg. No. 43. Nee 
Baron von Huellessem, Baron v. d. Goltz, 
(6502) Landrath u. Rittergutsbeſitzer. auf Kallen. 


Franz. Crystall-Leim | Asphaltirte Dachpappen, 


von Ed. Gaudin in Paris, deren Feuersicherheit von der Königl. Regie 
zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ete., | rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
empfiehlt in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 


Albert Neumann, Rohpappen und Buchbinder-Pappen 


Langenmarkt 28, in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


) x . in bei Dan: 
ie 5 —— | Sehettler & Co. in Lappin bei Danzi 

Gebrannten Gyps zu Gypss welche auch das Eindecken der Dächer Fre 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 
(7002) Buttermarkt No. 40. 
Frisch gebrannter Kalk „., 
ist am billigsten aus meiner Kalk- 
brennerei in Legan und Langgar- 
ten 107 stets zu haben, 
C. H. Domarski Ww. 


— 1000 Scheffel 


gute Eßkartoffeln verkauft 
das Dom. Kl. Turze. 


— Mind 


40 Schock Roggen⸗Richt⸗ 


decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1483) 
E. R. Krüger, Altſt. Graben 710. 


Engl. Steinkohlentheer 


in porzüglicher Qualität erhielt und empfiehlt 
zu billaſten Preiſen 6405 


B. A. Lindenberg, 


Jopengaſſe No. 66, 


Beſte gelbe Erde 


offeriren billigſt (7467) 


Stacker & Clément, 


Stettin. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wird ein 
in dieſem Fache bewanderter junger Mann zu 


engagiren geſucht. 
Ühcchen werden in der Expedition d. Ztg. 


an der Kaltfchanze zu verkaufen durch 
unter No. 7384 entgegengenommen. 


E. Krauſe. 


ftrob und 5 Schock Haferſtroh ſind im Kahn 


reitgaſſe 114, 3 Tr. boch, wird Herren - und 
Damen Wäſche mit der Hand, ſowie auch 
mit der Maſchine billig und ſauber an gefertigt, 
auf Wunſch auch Namen eingeſtick. 


Für Landwirthe! 


„Unſer Lager von künſtlichen Dünge⸗ 
mitteln, welches unter ſpezieller Controle 
des Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 
ſteht, erlauben wir uns hiermit in Erinnerung 
zu bringen. — (6604) 
lich“ Dühren & Co., 

Danzig, Poggenpfubl 79. a 

Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
offeriren (2465 


Alexander Makowski & o., 


Poggenpfubl No. 77, 


* > 5 — 
a Gutsverkauf. 
eilungshalber beabſichtigen wir den Ver 
kauf ma Hk ca. 250 f. WMieſen, ca. 750 
2 2 und 7 5 N. Grund⸗ 
euer⸗Reinertrag veranlagten, zuſammengehörigen 
Niede , ungs⸗Grundſtücke Rotho und et 1 
bei Bahnhof Hohenſtein im Ganzen oder geth 
Nähere Auskunft wird an Ort und Stelle, fomie 
von uns und dem mit dem Verkaufe beauftragten 
Sen T. Tesmer in Danzig, Langgaſſe 29, 
ertheilt. 


Sirtergutöbehher . Gtollno G werber. R 
ittergetsbeſitzer a. Stollno Gutsbeſitzer a. 

bei Culm. bei Thorn als Wer 
47474) treter der Minorennen. 


) 
rundſtücksverkauf. 


Ich habe Herrn Theodor Tesmer in 
Danzig, Langgaſſe 29, bevollmächtigt, meine zu⸗ 
ſammenſtoßenden Grundſtücke dafeloft 

Pfefferſtadt No. 41, 
Böttchergaſſe No. 3, 
und an der großen Mühle No. 13. 
im Ganzen oder getheilt zu verkaufen und er⸗ 
ſuche Reflectanten ſich deshalb gefälligſt an den⸗ 
‚selben wenden zu wellen. : 
(7475) Wwe. Ruben in Thorn. 
ein fait neuer offener und ganz leichter Pony 
E Wagen iſt in der Wagenfabril 1 —— So 
Hybbeneth, Fleiſchergaſſe No. 20, für einen 
billigen Preis zu verkaufen. 3 


2 jetzt friſchmilchend 
gewordene Kühe, 


Niederunger, ſtehen zum Verkauf bei (7465) 
Th. Tornier, 
Gr. Lichtenau pr. Dirſchau. 


150 fette Hammel 


ſtehen zur Abnahme in Altkirch pr. Altfelde, 
In Trankwitz per Chriſtburg ſteht 


eine fette 5⸗jaͤhr. Kuh 


1200 “ ſchwer, zum Verkauf. (7356) — 


150 fette Hammel ars 
ſtehen in Annaberg bei Rehden zum Verkauf. 
Arbeiter⸗Geſuch. 


400 bis 300 — 5 und tüchtige Accord⸗ 
Arbeiter finden dauernde Beſchäſtigung; Verdienſt 
20 Sr und mehr. 

Schach meiſter und Vorarbeiter, die mit Zeus 
ten hierher kommen wollen, haben ſich vorher 
Iriftlih anzumelden beim Bauunternehmer 
Kaliſch in Ranies bei Schönebeck a, d. Elbe. 

in gut empfohlener Schreiber ſucht ſofo 
E eine Stelle. 5 u 

Gef. Adr. beliebe man unter V. H. 154 
poste restante Riesenburg ein uſenden. (7103) 

in gewandter Kellnerburſche oder ein beſchei⸗ 
& dener Kellner kann . 1 — 
Meldungen von 11 Uhr Vormittags an. 
483) Dominikaner⸗Halle. 

Lehrſtellen für Volontaire im Maſe inenbau⸗ 

fach find zu beſetzen Sleiicernafte . 
Mackenroth, Fabrik f. Geldſchranke, Maſchinen, 

(7461) Decimal- und Viebwaagen. 

Ein, junger Mann, Materialiſt, der Deſtlllallon 

fowie der polniſchen Sprache mächtig, wünſcht 

vom 1. Mai rb eilig 173 ung. Adr. unter 
ed. d. Ztg. 


No. 7470 in der Exp 
ine gute anſtändige Weltauration im 
beit. Lage Danz ült z. verm. Mob. käufl. 
Näheres unter 7402 durch die Exp. d. 


Thlr., à 6 %, 10 kündbar, 
5000 16S ländl., A: nd beg. Abr. 
Exped, d. Zig. 5 


unter No. 6697 in der d. d.! 5 
Verein 


zu Danzi 


Vorſchuß⸗ 
(Eingetragene a 


Status am 31. März 1870. 


Baar⸗Beſtand %s. 1,041. 16. —. 
Werthpapiere zum Courswerth „ 18,650, 


u 


ENT N 


\ 18. 9, 
Wechſelbeſtand - = „ 82,510. 14. 7. 
Mobilien „ 168. —. —. 
Passiva 
Nefervefondd . -» . ., 1,810. 12, 1. 
Mitgliederguthaben . 7. 
Aufgenommenes Darlehn 7 900 „ 
Lombardſchuldd. „ 12,650. —. —. 
Wechſelſchuld .. „ 6,400. —. —. 
Verzinsliche Depoſten „ 45,170, 21. 5. 
Spar⸗Einlagen „ 1. —. 7. 
Der Vorſtand. 
Auguſt Momber. E. Doubberck. 


2 


rr 
| Tine goldene Damenuhr, verloren. von 
aſchkenthal bis Danzig, abzugeben gegen 
gute Belohnung Katharinen⸗Kirchhof 3. 459) 


Drud u. Verlag von N . Kalemann in Danzig 


